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Nr. 217. 
die Yentfhnationalen und Der Pal. 


Eine Verſammlung eines Wahlkreisverbandes (Oſt⸗ 
ſachſen) der Deutſchnationalen Volkspartei faßte kürzlich nach 
einer Rede des Abg. Hergt eine Entſchließung, in der u. a. 
in aller Schärfe zum Ausdruck kam, daß eine Außenminiſter⸗ 
Zuſammenkunft überhaupt nicht beſchickt werden dürfe, wenn 


nicht vorher unverzichtbare Forderungen der Deutſchnatio⸗ 


nalen, wie ſie in einer kürzlich gehaltenen Rede des Grafen 
Weſtarp zum Ausdruck gekommen ſeien, durch bindende Zu⸗ 
ſagen der Ententemächte ſichergeſtellt würden. Sei dies nicht 
zu erreichen, ſo verlange die Selbſtachtung und der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb der Partei ebenſo wie der Gedanke an die 


Zukunft des deutſchen Vaterlandes den Austritt der Partei 


aus der Regierungskoalition. 


Dieſe Entſchließung verurſachte in den Kreiſen der Re⸗ 
gierungsparteien peinliche Überraſchung, da fie letzten Endes 


eine Regierungskriſe an die Wand malt. Der Abg. Hergt 
hat nun erklären laſſen, daß er an der Abfaſſung dieſer Reſo⸗ 
lution in keiner Weiſe beteiligt geweſen ſei. gleichzeitig aber 
gibt er ſelbſt über die Stellungnahme der Deutſchnationalen 
zu der Paktkonferenz detaillierte Auskünfte, die ſich mit dem 
Inhalt jener Entſchließung decken. 
faſfung der Deutſchnationalen in dieſer Frage wie folgt: 

Als Grundſatz gilt: 


mit Zuſtimmung der deutſchnationalen Kabinettsmitglieder 
verfaßt und abgeſandt worden iſt. Dies bedeutet: 

1. Die Räumung der Kölner Zone iſt eine Vor⸗ 
ausleiſtung, die vor Eintritt in die Verhandlungen 
ſichergeſtellt ſein muß. Es gibt verſchiedene Möglichkeiten, 
um dieſem Wunſche zu entſprechen. Am nächſten liegt es, 


daß die Reichsregierung auf die Entwaffnungs note 
der Botſchafterkonſerenz antwortet und die Beendigung der 


Entwaffnung feſtſtellt. Auf Grund dieſer Mitteilun it 
die alliierten Regierungen den Befehl zur Mina er, 
deſſen Durchführung begonnen haben muß, bevor wir in 
Verhandlungen über einen Sicherheitspakt eintreten können. 
2. Die in der Note vom 20. Juli vorgeſehenen „Rück⸗ 
wirkungen“ des Abſchluſſes eines Sicherheitspaktes 
auf die Beſatzungsfriſten und das Rheinland⸗ 
1 0 8250 12 ſind N in der Antwort der franzöſi⸗ 
0 Regierung vom 24. Auguſt abgelehnt 
dieſe Forderung für uns weſentlich ee e 
3 erhalten, 
Konferenz der Miniſter verhandelt wir 
8 t 1 
N . Über das Weſen der schließ 
gerichts verträge Fon angeblich eine über 
erzielt worden fein, Es bleibt feſtzuſtellen, daß die deutſche 
Regierung auf ihrem Standpunkt beharrt, wie er in der 
Note vom 20. Juli zum Ausdruck gebracht worden iſt. 

4. Die Deutſchnationale Partei iſt richt grundſätzlich ab⸗ 
geneigt, einem Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund zuzuſtimmen. 
kannten vier Forderungen, die bis jetzt von den alliierten 


Regierungen abſchlägig beſchieden worden find mit der Bes, | 


. daß nicht ſie, ſondern der Völkerbund zuſtändig 
ei. 
richten, ob er bereit iſt, über eine Abänderung des Ar⸗ 


tikels 16 ſowie die übrigen Einwände der Reichsregie⸗ 


kung in Verhandlungen einzutreten. Das Ergebnis dieſer 
Perhandlungen iſt ausſchlaggebend 
eratungen über den Sicherheitspakt. 
f Falls ein förmlicher Verzicht der alliierten Regierungen 
auf den Artikel 231 (Kriegsſchuldlüge) vor Eintritt 
in die Verhandlungen nicht zu erreichen iſt, ſo muß nach 
deutſch⸗nationaler Auffaſſung die Reichsregierung durch 
Rundnote an alle Unterzeichner des Verſailler Vertrages 
das Kriegsſchulöbekenntnis förmlich widerrufen, bevor 
anz lungen auf der Baſis der Gleichberechtigung möglich 


% Die Reichsregierung hat die Frage der allgemeinen 
Abrüſtung in ihrer Note vom 20. Juli aufgegriffen und 
erklärt, daß bis zu ihrer Durchführung eine Zwiſchenlöſung 
gefunden werden müſſe, die, den Machtverhältniſſen der Ver⸗ 
kragskontrahenten gerecht wird und nicht nur theoretiſch, 
Dedern praktiſch völlige Gegenſeitigkeit verbürgt. Die 
1 eutſchnationalen halten es für erforderlich, daß vor Ein⸗ 
ritt in die Verhandlungen eine Ausſprache über die 
rage zugeſagt wird. 


der Note v 1 f 5 

om 20, Juli ftehen, wider Erwarten von einer 
Debrheit im Kabinett nicht gebilligt werden, ſo würden die 
erucſchnationalen gezwungen ſein, ihre Vertre⸗ 
jene der Regierung abzuberufen. Es wird 
Kabi nicht für wahrſcheinlich gehalten, daß ſämtliche übrigen 
nettsmitglieder ihren bisherigen Standpunkt preis⸗ 
Reich Dazu liegt um ſo weniger Veranlaſſung vor, als die 
Die Fregierung völlig frei in die Verhandlungen eintritt. 
ge Alliierten haben wiederholt erklärt, daß fie das größte 
gewicht auf freiwillige Beteiligung Deutſchlands an allen 
erhandlungen und Entſchließungen legen. England hat ſich 
rüber hinaus die Freiheit vorbehalten, von den bisheri⸗ 
als Vereinbarungen mit Frankreich zurückzutreten, die nur 

5 erſuchsweiſe“ zu gelten haben. \ 
Hält man hinzu, daß auch in Deutſchland über die Be⸗ 


debenngen für den Abschluß eines Siwerbeitsuaktes weit, 


gehende Übereinſtimmung befteht, die auf der Tagung 
Großhandels in Dresden einen erfreulich ſtarken Ausdruck 
landen hat, ſo begreift man ſchwer, warum fortgeſetzt die 
defahr einer Regierungskriſe an die Wand gemalt wird. 
2 So die Forderungen der Deutſchnationalen, wie 1 
Sa Hergt auffaßt. Es entſteht nun die Frage, ob der Abg. 
Hergt für die ganze Partei zu ſprechen beſugt iſt oder nur 
jr einen Bruchteil. Wäre das erftere der Fall, 
ie Regierung unmittelbar vor einer ſchweren 
irkungen nicht abzuſehen wären. Indeſſen N 
er Preſſe die Auffaſſung, daß es nur der zahlenmä 
bedeutende Flügel der „Diehardts“ in der Partei iſt, 
dem oben dargelegten Standpunkt ſteht, daß alſo der 


Kriſe, deren 


8 wird abzuwarten fein, ob dieſe Auffaffung zutriſſt. Ge⸗ 


legenheit zur Klärung der Lage werden die Kabinettsſitzung 


am Montag und die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes 


Er umſchreibt die Auf: 


| Die Deutſchnationale Partei hält 
an der Note der Reichsregierung vom 20. Juli feſt, die 


| ſchaftet haben, allzu offenſichtlich zutage liegt. 


tit, müſſen wir die Zu⸗ 
daß auch über dieſen Punkt bei einer 


Aden Sens 
ſtimmung 


1026 einbringen. 


ladung der 
Vorausſetzung ſind jedoch die be⸗ 


Es iſt notwendig, an den Völkerbundrat die Frage zu 


für den Verlauf der g 


unveränderte Annahme des Sejmentwurfs ein. 


Ver⸗ 


Sollten dieſe Bedingungen, die fämtlich auf dem Boden 


dann ſtände 


überwiegt in 
ßig un⸗ 
der auf 
Kund⸗ 


uns eine übermäßige Bedeutung nicht beizumeſſen iſt. 


am 23. d. M. geben. Einſtweilen verzeichnen wir die nach⸗ 
folgenden Preſſeſtimmen: 

Die „Tägl. Rundſch.“, die dem Außenminiſter Dr. 
Streſemann naheſteht, iſt von dieſen Vorgängen peinlich 
überraſcht; fie ſchreibt u. a.: „Die Deutſchnationalen haben 
im Reichstag zwar erhebliche Bedenken gegen die Pakt⸗ 
politik geäußert, aber ſie haben ſich der Erkennknis nicht 
entziehen können, daß dieſe Politik die einzig mögliche iſt, 
und haben ihr grundſätzlich zugeſtimmt. Jetzt plötzlich 
ſchwenken Herr Hergt und ſeine Freunde von der Richtlinie, 
die die deutſchnationale Fraktion bisher innegehabt hatte, 


ab und fallen, man kann ihr Verhalten nicht gut anders be⸗ 


zeichnen, dem Kabinett und ihren eigenen Parteifreunden, 
a ge Politik dieſes Kabinetts gutgeheißen haben, in den 
en.“ 


Der „Hann. Kurier“ meint: „Auch hier offenbart 
ſich wieder die tiefverankerte Abneigung, die in Teilen der 
Deutſchnationalen Volkspartei gegen die Perſon und die 
Politik des Reichsaußenminiſters vorhanden iſt und wohl 
auch vorhanden bleiben wird. Weiter wird durch dieſen 
Dresdener Beſchluß erneut der äußere Zwieſpalt, der ſeit 
der Abſtimmung über die Dawesgeſetze in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei herrſcht, ſcheinwerferartig beleuchtet. 
Es handelt ſich unverkennbar um einen neuen Vorſtoß des 
intranſigenten Flügels der Deutſchnationalen, der nur des⸗ 
halb bisher in der Partei geblieben iſt, weil die Ausſichts⸗ 
loſigkeit, einen neuen Parteiſplitter zu „gründen“, oder eine 
Vereinigung mit den Völkiſchen, die vollkommen abgewirt⸗ 
Überraſchen 
muß es auf den erſten Blick freilich, daß ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft dieſer Diehards der Abgeordnete Hergt befindet, der 
bereits in der Deutſchnationalen Partei und Reichstags⸗ 


fraktion eine führende Stellung einnimmt.“ 


Der Zuſammentritt des Seim — 
am 6. Oktober. 


Kürzung der Diäten der Abgeordneten um 6 Prozent. 

Warſchan, 19. September. a Der Senioren⸗ 
konvent des Sejm trat geſtern mittag unter dem Vorſitz 
des Sejmmarſchalls Rataj zu einer Sitzung zuſammen, 
in welcher beſchloſſen wurde, die Kommiſſion am 29. d. M. 
einzuberufen und die erſte Plenarſitzung des 
Sejm am 6. Oktober ſtattfinden zu laſſen. An dieſem 
Tage will der Finanzminiſter das Budget für das Jahr 


Auf Antrag des Marſchalls nahm der Konvent die 
ſchwierige finanzielle Lage des Staates zur Kenntnis und 
ermächtigte ihn, die Diäten der Abgeordneten für 
das Jahr 1926 um 6 Prozent zu kürzen. 4 

Zur Kenntnis genommen wurde ſckließlich eine Ein⸗ 
i Vertreter der polnischen - geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften zum Beſuch des rumäniſchen Parlaments, 
der im Oktober d. J. erfolgen ſoll und die für Mitte Okto⸗ 
ber angekündigte Ankunft einer Delegation des franzöſiſchen 
Parlaments. 


Die Senatsdebatten über die 
Bodenreform. 4 


Warſchau, 17. September. Pa T. In der heutigen 


Senatsſitzung wurde zu den weiteren allgemdinen Debatten 


über die Bodenreform geſchritten. 


Bromberg, Sonntag den 20. September 1925. 


— 


Senator Buzek (Biaft) erklärt, fein Klub trete für die 


Redner 
polemiſiert mit dem Sen. Stecki, der den Entwurf ver⸗ 
faſſungswidrig genannt hatte. Unrichtig ſei auch die Behaup⸗ 
tung, daß die Produktion zurückgehen und unſere Handels⸗ 


bilanz ſich verſchlimmern werde. Die Zahl der ſelbſtändigen 


Wirtſchaften werde um eine halbe Million zunehmen, was 
die ſoziale und wirtſchaftliche Struktur unſeres Staates 
ſtärken werde. 

Sen. Czerkaski (Ukr.) iſt grundſätzlich gegen das Ge⸗ 
ſetz und beantragte deſſen Ablehnung, da er in ihm Koloni⸗ 
ſations- und Poloniſierungszwecke erblickt und die ukrainiſche 
und weißruſſiſche Bevölkerung der Grenzgebiete davor 
ſchützen möchte. 

Sen. Poſner (P. P. S.) tritt im Intereſſe des Staates 


für das Geſetz ein, trotzdem das ſozialiſtiſche Agrarprogramm 


anders laute. & 

Sen. Smulski (Ch. D.) übt ſcharfe Kritik an dem Ge⸗ 
ſetz, das er eine grelle Verletzung der Verfaſſung nennt. 

Es wird zu der ausführlichen Debatte geſchritten. Der 
Berichterſtatter Sen. Bielawski (3. L. N.) referiert über 
die von der Kommiſſion angenommenen Anderungen und 
den Standpunkt der Kommiſſion in der Frage der Minder⸗ 
heitenanträge. 

Der Referent erſtattete Bericht über die Anderungen zu 
den erſten 15 Artikeln, die den Landvorrat und das jährliche 


Parzellationskontingent behandeln, worauf der Leiter des 


Bodenreformminiſteriums, Radwan, das Wort ergreift 
und zu den einzelnen Verbeſſerungen Stellung nimmt. Der 
Redner tritt gegen die Verbeſſerungen zu Art. 4 auf, die die 
Ausnahmeziffern von den Waldgebieten behandeln, da da⸗ 
durch der Landvorrat verringert werde. Im Zuſammenhang 
mit der Verbeſſerung, die die Höchſtgrenze auf 500 Hektar 
oder 100 Hektar für induſtrialiſierte Güter angibt, erläutert 
Redner, daß dieſe Verbeſſerung bezüglich der Brennereigüter 
die Befreiung von etwa 204 000 Hektar und für Zuckerfabriken 


234000 verlanat habe. Durch dieſe Verbeſſerung werde ſomit 
die Ausnahmeziffer von 550 000 Hektar für den ganzen Staat 


nicht überſchritten. a 
Sen. Kiniorski (Z. L. N.) charakteriſiert die einzel⸗ 


nen Beſtimmungen des Geſetzes und kommt zu dem Schluß, 


daß das Geſetz vollſtändig vom Klaſſenhaß durchtränkt fei. 
Sen. Buzek (Piaſt) erläutert, daß die von feinem Klub 
eingebrachten Anträge vor allem auf die Erreichung eines 
gewiſſen Vorrats an Land für die eigentliche Bodenreform 
abzielen, der nach allen Abzügen 2100 000 Hektar beträgt, die 
vom Sejm zuerkannt worden waren. Wollte man alle vom 
Senat vorgeſchlagenen Anträge berückſichtigen, dann würden 
für bie Parzellationszwecke 200 000-300 000 Hektar bleiben. 


ruſſe) und Has bach (Deutſche Vag.), die verſchiedene An⸗ 


umtriebe der Bofener Monarchiſten. 


wurde der 900. Todestag des Königs Boleslaw in feier⸗ 


„Polen muß, u 


Organiſation befinden, um mit gemeinſamer Anſtrengung 


in Warſchau und der Poſener und pommerelliſche Klub. 


Tage ihre Parteitagung ab. 


vierzig. Das Memorial ſtellt feſt, daß die Emiſſionsbank zu 


Land der Welt. Die ſtaatlichen Unternehmungen geben 


49. Jahrg. 


er wäre bereits eine vollſtändige Negierung der Boden⸗ 
reform. . 
Der Redner iſt nicht damit einverſtanden, daß ein jähr⸗ 
liches Kontingent von 200 000 Hektar als Maximum gelten 
ſolle. Die finanzielle Möglichkeit des Staates werden durch 3 
dieſe Norm nicht überſchritten. Daher iſt Redner gegen ſämt⸗ 7 
liche Verbeſſerungen, die aus dieſer Norm (200 000 Hektar) 
eine Höchſtnorm machen wollen. g 

Nach den Reden der Senatoren Bogdanowiez (Weiß⸗ 


träge unterſtützten, ſowie nach der Schlußrede des Sen. Bie⸗ 
lawski wurden die Debatten unterbrochen. : 


Ein eigenes polniſches Komitee für ie 
U 2 
Danziger Frage. N 

Warſchan, 17. September. Die Polniſche Telegraphen 
Agentur berichtet: ! 

Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Bes l 
ſchluß gefaßt, ein beratendes Komitee für Dau⸗ 2 
ziger Fragen zu bilden. es { 

Das Verhältnis der Freien Stadt Danzig zu Polen ve 
zwingt die einzelnen Minijterien, in vornehmlich wirtſchaft⸗ > 
lichen Intereſſen Polens in direkten Kontakt mit den Dan⸗ 4 
ziger Behörden zu treten, fachmänniſche Verhandlungen zu 
pflegen ſowie Abkommen abzuſchließen, die des öfteren 
grundſätzliche und ſchwerwiegende wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Bedeutung haben. Die auf dieſem Gebiet erzielten 
Reſultate werden günſtiger ſein, ſofern die Verhandlungen 
mit dem Danziger Senat in den einzelnen Fragen auf 
Grund eines Planes vor ſich gehen werden, der im vor⸗ 
hinein von den intereſſierten Miniſterien feſtgelegt ſein 8 
wird. Demnach iſt die Eröffnung eines ſtändigen beraten⸗ N 
den Komitees für Danziger Fragen beim Aubenminiftertum 
erforderlich. Dies Komitee wird eine Koordinierung in der f 
Erledigung der Danziger Fragen durch die einzelnen Amter 
ſowie eine Vereinheitlichung der Regierungsaktion der 
Freien Stadt gegenüber gewährleiſten. 

* 


Der Völkerbundrat hat die Verhandlung über den 
Danziger Poſtkonflikt von neuem verſchoben. Die Verhand⸗ 
lung ſoll nunmehr am heutigen Sonnabend nach⸗ 
mittag ſtattfinden. 


In Poſen, der Hochburg des polpiichen Monarchismus, 


licher Weiſe begangen. An der Ehrung des Königs Boles⸗ 
law Chrobry nahm bekanntlich auch der Staatspräſident 
Wojciechowski teil. Als die Bevölkerung während des 
Feſtzuges des Staatspräſidenten anſichtig wurde, wurden 
dem Präſidenten große Ovationen bereitet. Die Mon⸗ 
archiſten nützten die Begeiſterung der Menge aus, um für 
den monarchiſtiſchen Gedanken Propaganda zu machen, in⸗ 
dem ſie Flugzettel verteilten. Darin wird das polniſche 
Volk zur Manifeſtation für die Monarchie aufgefordert. In 
den Flugzetteln heißt es: . 
Landsleute! Wir durchleben heute einen feierlichen 
Augenblick. Knüpfen wir den unterbrochenen Kontakt mit 
der Tradition des großen Feiertages, der Tradition des 
mächtigen Polens, wieder an. Neun Jahrhunderte ſchauen 
in dieſem erhebenden Augenblick auf uns herab. Seien wir 
ihrer würdig. Dieſe Tradition ſagt mit den Worten des 
Teſtaments des l Schöpfers des mächtigen Polens: 
ſtark zu ſein, erbliche Mon⸗ 
archie werden.“ Landsleute! Wir, die monarchiſtiſche 
Organiſation, rufen euch zu: Beſinnt euch, es iſt Zeit mit 
der Gleichgültigkeit und den inneren Kämpfen der Parteien 
und Parteichen Schluß zu machen, die das Werk des großen 
Baumeiſters zerſtört haben und zerſtören. Bürger! Wir 
wollen ein mächtiges Polen. Polen für die Polen, 
in dem Ruhe und ſoziale Ordnung herrſchen wird. Wir 
wollen eine ſtarke Armee, die das Erbe Chrobrys als Ganzes 
gewährleiſten wird. 3 
Jeder polniſche Patriot, dem die Idee derer e 
Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu irgendwelchen polniſchen 
Gruppierungen, teuer iſt, ſollte ſich in den Reihen unſerer 


die erhebenden Loſungen zu verwirklichen: „In der Einheit 
liegt die Kraft.“ N 
Es folgen die Unterſchriften: der 


uche: Wojewod⸗ 
ſchaftskreis der Monarchiſtenorganiſation, 


auptverwaltung 


Die Polizei nahm bald nach dem Beginn dieſer Agi⸗ 
tation einige Agitatoren feſt, konfiszierte die Aufrufe und 
übergab die Angelegenheit dem Staatsanwalt. 1 


1 


Anklagen gegen Grabs. 


Die Dubadeeja, die Gruppe des Abg. Dubanowie z. 
die bisher die Politik Grabskis unterſtützte, hielt dieſer 
Als deren Ergebnis über⸗ 
reichte ſie Premierminiſter Grabski die Beſchlüſſe der Partei, 
die ein Anklageakt gegen die jetzige Regierung und deren 
Wirtſchaftsſyſtem ſind. . b 

Der e beſagt, daß die fremden Devisen der Bank 
Polski die anfänglich 254 000 000 betrugen, mit jedem Tage 
immer mehr zuſammenſchmolzen. Ende Juni betrug der 
Deviſenvorrat nur noch 114 Millionen, am 31. Auguſt 


zeitig gegründet wurde und daß der Ztoty, der der Wirt⸗ 

ſchaft dienen ſollte, deren Tyrann deu iſt. Die 
Staatsausgaben ſind zu hoch, die Einnahmen wurden auf 
430 000 000 feſtgeſetzt. An Einkommen-, Grund⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuer ſind in den erſten acht Monaten kaum 
106 000.000 eingefloſſen, da unſere Steuerpolitik Vergünſti⸗ 
gungen an einzelne Perſonen macht. Die Zollpolitik wider⸗ 
ſpricht den Handelsverträgen. Polen iſt das teuerite 


Nie. 


nicht Gewinne, ſondern belaſten das Budget. Die gegen⸗ 

wärtige Regierung, die die Sanierungsregierung ſein ſollte. 
hat das Land ins Elend geſtürzt. Wir ſtehen vor 
einem ungewiſſen Morgen. Das Memorial fordert all⸗ 
2 gemeine Beſteuerung. Die gegenwärtige Auspreſſung des 
105 Wirtſchaftslebens führt uns zur völligen Verarmung. Der 
Zuſtand kann nicht weiter anhalten. 

a * 


2 f Premierminifter Grabski hat beſchloſſen, in den nächſten 

Tagen eine Konferenz mit den Klubführern abzuhalten, um 
feſtzuſtellen, welche Parteien ihn noch unterſtützen. Die 
1 Zahl dieſer Parteien wird jedoch von Tag zu Tag geringer. 
Heute ſtehen faſt alle Klubs in der Oppoſition. In den 
Wandelgängen des Sejm ſpricht man davon, daß Grabskt 
reif für die Demiſſion ſei. Die Sorge iſt nur die, 
ob der Sejm aus ſich heraus eine neue Regierung zu bilden 
imſtande iſt. m " N 


. 


Dt 
— 


Englands rientpolitit. 


Der engliſche Kolonialminiſter Amery der noch immer 
in Genf weilt, dementierte, der „Köln. Zeitg.“ zufolge, in 
15 einer Unterredung mit dem Vertreter des zioniſtiſchen 

Aktionskomitees Preſſemeldungen, denen zufolge England 
der Moſſulfrage vor allem deswegen Bedeutung beilege, 
weil es die Gründung eines arabiſchen Staaten⸗ 
bundes anſtrebe. Dieſen Vermutungen gegenüber, die 
in zioniſtiſchen Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen hatten, 
erklärte Amery, daß die Moſſulfrage nur im uſammenhang 
mit den Lebensintereſſen Iraks behandelt werde. Es be⸗ 
ſtehe keine Verknüpfung zwiſchen der Moſſulangelegenheit 
und der Paläſtinafrage. Die Aufgaben in Paläſtina ſeien 
intereſſant und verwickelt genug, um ſelbſtändig behandelt 
zu werden. Ferner lege das Mandat über Paläſtina den 
Engländern Verpflichtungen vor allem der füdiſchen 
Bevölkerung gegenüber auf, die England nicht zu 
brechen gedenke. Zu dem angeblichen Plan eines arabiſchen 
Staatenbundes ſei außerdem, wie Amery erklärte, noch zu 
bemerken, daß derartige Pläne nicht nur England angehen 
würden, ſondern daß auch Frankreich hier ein Wort mitzu⸗ 
reden hätte. n 
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Veͤgliche griegsſchiſe im schwarzen Meer, 
BR ruſſiſche vor Konſtantinopel. 


Oc. Moskau, 16. September. Zwei große engliſche 
} Kreuzer find im Schwarzen Meer erſchienen, fie befinden 
ſſich auf der Fahrt nach dem rumäniſchen Hafen Konſtanza. 
Die Somjetprefie weiſt darauf hin, daß ein Mitglied des 
Revolutionskriegsrates der Schwarzmeerflotte, nämlich 
0 Kirefew, erſt kürzlich die Vermutung ausgeſprochen habe, 
daß zwiſchen England und Rumänien ein Marineabkommen 
vorbereitet werde. Dieſer Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in 
Konſtanza laſſe die Vermutung noch wahrſcheinlicher werden. 

* 


Am heutigen Sonnabend trifft die ruſſiſche Schwarz⸗ 

meerflotte in Konſtantinopel ein. Ein beſonders feſtlicher 
Empfang von ſeiten der türkiſchen Behörden iſt vorbereitet 
worden. Auch die nach dem Schwarzen Meer beorderten 
. pet ruſſiſchen Baltikumflotte werden hier demnächſt 
erwartet. 


Die gahlungsſchwierigleiten in den Banfen, 


e Die Anordnung der e e über die Bank für 
> Induſtrie und Handel ſowie die Polniſche Handelsbank hat 
weite Kreiſe der Bevölkerung in eine Panik verſetzt. Aus 
dieſem Anlaß hat die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Poſen zuſammen mit dem Verbande der 
Induſtriellen und dem Verbande der Kauf⸗ 
leute einen Aufruf exlaſſen, der geſtern in fämtlichen 
Poſener Zeitungen veröffentlicht wurde. 
a In dieſem gemeinſamen Aufruf weiſen die erwähnten 
Verbände darauf hin, daß ſeit einigen Tagen die Bank⸗ 
kundſchaft eine durch nichts gerechtfertigte Panik ergriffen 
babe, und zwar mit Rückſicht auf die angebliche Gefährdung 
der in den Banken befindlichen Depofiten und Einlagen. 
In dem Aufruf heißt es, daß in den letzten Zeiten die Un⸗ 
pünktlichkeit in der Zahlung in allen Finanzkreiſen des 


Landes eingeriſſen jet, daß bei dem Bargeldmangel die 


* 


n mit ihren Verpflichtungen im Rückſtande 
bleiben, und dadurch ſähen ſich auch die Großkaufleute und 


Produzenten gezwungen, die Zahlungen zu verzögern. Die 
Banken befänden ſich in einer ähnlichen Lage, von einer Be⸗ 
fürchtung könne jedoch durchaus nicht die Rede ſein, da die 

5 Ne 5 1 5 durch das ganze Vermögen der Banken ſicherge⸗ 

ſtellt ſeien. Beſonders die Poſener Banken beſitzen außer⸗ 
dem zahlreiche Unternehmungen. und das Vermögen der 
Banken geht in die Millionen Zloty. In jedem Falle über⸗ 
ſchreiten die Aktiven die Paſſiven. f 
Der Aufruf warnt daher die Bevölkerung vor der un⸗ 
nötigen Furcht und Nervoſität, und empfiehlt Ausdauer und 
ae da die Furcht lediglich die deſtruktive Arbeit anti- 
aatlicher Elemente erleichtern würde. 
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Die Ntauiſche dppoſſtion 
gegen Verhandlungen mit Polen. 
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3er bolnifh-jüdiiche Palt. 
Warſchau, 17. September. Der Pakt zwiſchen der Regie⸗ 
‚tung und dem jüdiſchen Klub, der im Sommer fo großes 
Aufſehen erregt hatte und der die Einleitung zu einer loyalen 
Minderheitenpolitik der Regſerung fein jollte, hat bisher fait 
garkein reales Ergebnis gezeitigt. Die Regierung 
hat wohl viel verſprochen aber wenig gehalten. Die Na⸗ 
titonaldemokraten, die auf das Regierungsgetriebe immer 1 


Mulai Nuſſuf in einer Proklamation, 


noch einen ſehr großen Einfluß ausüben, wollten und wollen 
von dem Pakt nichts wiſſen. Wie jetzt bekannt wird, hat der 
Vorſtand dieſer Partei ein geheimes Rundſchreiben an die 
einzelnen Bezirksgruppen erlaſſen, worin ſie aufgefordert 
werden, die alte Ideologie der Partei zu ändern. Der 
Partei werden dann Richtlinien für ihr weiteres Verhalten 
dem Pakt gegenüber gegeben. Dieſe Richtlinien tragen aus⸗ 
geſprochen antiſemitiſchen Charakter. N 

Die Nichtausführung des Paktes hat übrigens den Refe⸗ 
renten für jüdiſche Angelegenheiten beim Völkerbund, Lucian 
Wolf, veranlaßt, den Außenminiſter Skrzynski über die 
Urſache der Nichterfüllung der einzelnen Paktbeſtimmungen 
zu befragen. Außenminiſter Skrzynski erklärte, die Schwie⸗ 
rigkeiten in der Realiſierung des Paktes lägen darin, daß 
verſchiedene Punkte des Abkommens nur auf geſetzgebe⸗ 
riſchem Wege durchgeführt werden könnten. Nun aber be⸗ 
findet ſich der Seim in den Sommerferien. Zum Peſſimis⸗ 
mus wären alſo keine Gründe vorhanden. 


B=; ͤ ——. 8 
Republik Polen. 


Eine 5⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe für Großpolen. 


Warſchau, 19. September. Das Finanzminiſterium hat 
das Abkommen über Gewährung einer langfriſtigen An⸗ 
leihe in Höhe von 5 Millionen Dollar, die durch 
eine Gruppe ausländiſcher Finanzleute der Poſener Bank 
der Kommunalverbände zuerkannt wurde, beſtätigt. Der Be⸗ 
trag ſoll für Kredite für die Induſtrie, Landwirtſchaft und 
für Selbſtverwaltungen Verwendung finden. 


Selbſtändigkeitserklärung der griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche in Polen. 


Warſchau, 17. September. Pa T. In Warſchau ſind 
Vertreter des Konſtantinopeler und rumäniſchen Patriar⸗ 
chats, die Metropoliten Joachim Nektary und Germanos 
eingetroffen, um an der Feier der Unabhängigkeitserklä⸗ 
rung der griechiſch⸗-orthodoxen Kirche in Polen teilzu⸗ 
nehmen, die heute in der St. Maria Magdalena⸗Kathe⸗ 
drale ſtattfand. Im Anſchluß daran fand ein vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten gegebenes Feſteſſen ſtatt, in deſſen Ver⸗ 
laufe der Miniſterpräſident in einer Rede die geſchichtliche 
Denkwürdigkeit der ſtattgehabten Feier hervorhob. 


Hinausſchiebung der Ausführung des Geſetzes über das 
Spiritus monopol. 


Warſchau, 19. September. Der Verband der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern hat den Beſchluß gefaßt, der Regierung 
eine Denkſchrift zu unterbreiten, in der verlangt werden 
ſoll, daß die Ausführung des Geſetzes über die Einſchrän⸗ 
kung des Verkaufs und Verbrauchs alkoho⸗ 
liſcher Getränke hinausgeſchoben werde, bis der 
Sejm die Novelle zu dieſem Geſetz verabſchiedet haben wird. 


Verpachtung des polniſchen Zündholzmonopols. 


Warſchau, 17. September. In der geſtrigen Miniſter⸗ 
ratsſitzung wurde beſchloſſen, das polniſche Zündholzmono⸗ 
pol an die International Match Corporation zu verpachten. 


Eine neue Spionageaffäre. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt man in Wilng 
einer großen Spionageaffäre auf die Spur gekommen. 
Die Aktion ſoll durch den litauiſchen Generalſtab geleitet 
worden ſein. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet, weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. f 


Arbeitszeitverlängerung in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Die oſt⸗oberſchleſiſchen Induſtriellen haben, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Warſchau gemeldet wird, eine Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde angeordnet und 
drohen den Arbeitern, die dieſe Anordnung nicht befolgen, 0 
die ſofortige Entlaſſung an. Dieſe Maßnahme ruft ſtarke 
Erregung in der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft hervor. Die 
er fordern fofortiges Eingreifen der polnischen Ne 
gierung. a 


Eine Korſanty⸗Zeitung vor dem Ruin. 


Kattowitz, 17. September. Der Chef der Adminiſtration 
der Korfanty⸗Zeitung „Polonia“ iſt mit einer großen 
Summe, der ganzen vorhandenen Barſchaft der Kaſſe, durch⸗ 
gebrannt. Trotz der eifrigen Nachforſchungen der Polizei 
fehlt jede Spur von ihm. Es beſteht die Möglichkeit. daß 
er ſich nach Berlin gewandt hat. Da die Zeitung nach dieſem 
Verluſt vollſtändig zuſammenzubrechen droht, wurde ſämt⸗ 
lichen Mitarbeitern und Angeſtellten zum nächſten 15. ge⸗ 


Fündtet. 
„ Deutſches Reich. 


Befreiungsſeiern im Ruhrgebiet. 


In dieſen Tagen fanden im Ruhrgebiet erhebende Feiern 
aus Anlaß der Räumung des Landes von den fremden Be⸗ 
ſatzungstruppen unter Teilnahme des Reichspräſidenten, des 
Reichskanzlers uſw. ſtatt. Höhepunkte erreichten dieſe 
Feiern in Bochum und in Eſſen, wo der Reichspräſident und 
der Reichskanzler Reden hielten. 


Aus anderen Ländern. 


Die Moſſulfrage im Haag? 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet, beſteht die Möglichkeit, daß der Völkerbund⸗ 
rat die Moſſulfrage an den permanenten internationalen 
Gerichtshof im Haag verweiſen wird. n 


Eine nene Kampfmethode in Marokko. 


Wie das Pariſer „Journal“ aus Melilla meldet, hat der 
unterm Schutz und dem Einfluß derfrangofen ſtehende Sultan 
die zu Tauſenden auch 
eitet wurde, eine halbe 


unter den rebelliſchen Stämmen verbr 
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geſtern die Stadt Kelung von einem f 
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Million Franken demjenigen verſprochen, der ihm Abd el 
Krim oder feinen Bruder tot oder lebendig ausliefere. Das 
Blatt glaubt, daß nunmehr angeſichts der Habgier der Rif⸗ 
eingeborenen mit Attentaten auf Abd el Krim und feinem 
Bruder gerechnet werden könne. ; 


Revolution in Bolivia. 


Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires ſoll in 
Bolivia eine Revolution ausgebrochen ſein. Der Belage⸗ 
rungszuſtand ſei verhängt worden. 8 


Der deutſche Bankiertag über die 
deutſche Wührung. 


Auf dem zurzeit tagenden Baukiertag hielt der Ges 
ſchäftsinhaber der Diskontobank Franz Urbig, eine an⸗ 
erkannte Autorität auf dieſem Gebiet, einen großangelegten 
Vortrag über den Stand der deutſchen Währung. Urbig 
1555 die Ergebniſſe ſeiner Betrachtungen ſchließlich wie 
olgt zuſammen: . 

Wir haben eine Goldwährung ohne Goldumlauf, eine 
Rentenbanfuote, deren Einlösbarkeit in Gold oder Deviſen 
noch erſt erklärt werden muß und erſt erklärt werden kann, 
wenn der innere Wert durch die im Bankgeſetz vorgeſehene 
Deckung, der äußere durch den Ausgleich der Deviſenbilanz 
gewährleiſtet iſt. Der Ausgleich iſt nicht durch Auslands⸗ 
kredite zu ſchaffen, die durch Verzinſung und Tilgung den 
Deviſenbedarf noch ſteigern. Er muß durch Ausgleich und 
Aktivierung der Handels⸗ und Zahlungsbilanzen geſchaffen 
werden. Die Kreditbeſchränkungen der Reichsbank finden 
ihre Grenze im Mindeſtbedarf der Wirtſchaft und ſind ein 
Schutz der Währung nur. wenn fie durch Preisſenkung 
ſteigende Ausfuhr bewirken. Solange die Weltmärkte für 
die Aufnahme einer geſteigerten Induſtrieproduktion nicht 
befähigt ſind, muß der Ausgleich der Zahlungs⸗ und Handels⸗ 
bilanz verſucht werden durch geſteigerte Ausfuhr deutſcher 
Rohſtoffe, vermehrte Erzeugung beſonderer, im Ausland 
begehrter Qualitätserzeugniſſe, durch Hebung der landwtrt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugung mit allen verfügbaren Mitteln und 
durch Beſchränkung der Einfuhr en'behrlicher Waren. 

Beſondere Beachtung verdient die zunehmende Ver⸗ 
ſchuldung Europas gegenüber Amerika, die zu. 
einem Währungsproblem von außerordentlicher Bedeutung 
anwächſt. Amerika hat ſeine Unabhängigkeit durch ge⸗ 
waltige Zollmauern ausgebaut, während die Abhängigkeit 
Europas von amerikaniſchen Rohſtoffen und Erzeugniſſen 
fortdauert und der Druck dieſer Abhängigkeit ſich durch die 
amerikaniſche Goldinflation und die von ihr 
ausgehende fortgeſetzte Steigerung aller Preiſe in 
Amerika noch verſchlimmert. 5 

Wenn ſchon das reiche England durch Herſtellung 
koſtſpieliger Anlagen im Sudan größere Unabhängigkeit 
vom amerifanifchen Rohſtoffmarkt anſtrebt, darf dem um 
ſeine Exiſtenz kämpfenden Deutſchland nicht die Gelegenheit 
entzogen werden, in geeigneten überſeeiſchen Ländern mit 
eigenen Kräften und mit eigenem Gelde die Gewinnung 
ſolcher Rohſtoffe anzuſtreben, für die es neben der Repara⸗ 
tionsbelaſtung den ſteigenden Kaufpreis in amerikaniſcher 
Valuta auf die Dauer kaum wird aufbringen können. 
Parlament Offentlichkeit und Rechtſprechung müſſen ſich 
ferner auf den endgültigen Abſchluß der Auf wer⸗ 
tungsfrage einſtellen. Die Aufwertung von Forderun⸗ 
gen, die nicht auf ſolchen Realſicherheiten beruht, die keine 
Erſatzbelaſtung durch das Reparationsabkommen erhalten 5 
gaben, trägt unverkennbare Zeichen einer Schaffung künſt⸗ 
licher Kaufkraft, deren ſchädliche Wirkung wir erfahren | 
haben. Deutſchland muß auf dem Weltmarkt mit den beiten 
b 3 beſten Mittel ſind Qualitäts⸗ 
prinzip, Bertragstreue gute Währu 75 
nahmen mit dem Ziel einer Produkttons ig darf 
hart erſcheinen, keine notwendige Ermäßigung öffentlicher a 
Laſten als unſozial verſchrien werden, keine angemeſſene 
Forderung auf dem Gebiete der Arbeitsleiſtung nach Zeit 
oder Intenſität unerfüllt bleiben, wenn es ſich darum 
handelt, eine mit Überſchuß abſchließende. mindeſtens aber 
ausgeglichene Zahlungsbilanz zu erreichen. Entblößt von 
Kapitalreſerven können wir dies nur durch produktive Ar⸗ 
beit und ſparſame Wirtſchaft erreichen. Wir ſind dem Sta⸗ 
dium des Gleichgewichts, in welchem unſere Währung ſich be⸗ 
finden ſollte, noch nicht nahe. Und alle Kräfte müſſen ſich 
zu ſeiner Erreichung vereinigen. Nichts wäre verhängnis⸗ h 
voller, als wenn Regierung und Berufsſtände die Dinge 7 
gehen ließen, im Glauben, die Reichsbank werde ſchon dafür N 
ſorgen, daß alles in Ordnung bleibe, N J 

Die Frage der Stabilität unſerer Währung iſt eine 
Frage des Einfluſſes unſerer inneren und äußeren Politik 
auf die Geſtaltung der Handelsbilanz. Man kann nicht 
nachts nach Preisſenkung ſchreien und tagsüber Lohnſtreiks 
dulden. Man kann nicht 2½ Milliarden Reparations⸗ 
zahlungen auf 7 nehmen und allein für laufende Reichs⸗ 
bedürfniſſe 11 Milliarden aus dem Produktionsprozeß 
herauspreſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetterverheerungen in Japan. Nagaſaki, 
17, September. Wie aus Formoſa gemeldet wird, wurde 
em ſchweren Gewitterſturm 
heimgeſucht. Hunderte von Häuſern wurden unter 
Waſſer geſetzt. Zahlreiche Motor⸗ und Fiſcherboote wer⸗ 
den vermißt. Eine Reihe von Brücken wurden abgeriſſen 
oder beschädigt. Das amerikaniſche Schiff „Hialeur“ ſoll in 
der Nähe des Leuchtturmes auf Grund gelaufen ſein. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 1 


Handwerker Frauenvereinigung. Montag, den 21., nachmittags 
+ Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im Deutſchen Haufe. (11072 


nee 
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aufsaugt und gleichzeitig die Diele 
‚Krankenhäuser, Kasernen, Aemter u. a. 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. September. RN 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Ein weiteres zw. des Weichſelwaſſers iſt nicht 
mehr zu bemerken. Erſt wenige Buhnen ragen aus dem 
aſſer heraus. Ladeufer und Hafen wetſen ſeit einiger Zeit 
ben Fahrdleſ 5 auf. Das Motorboot verficht wieder 
ährdienft. 

e. Starkſtromleitung und Drachenſteigen. Wie ſeinerzeit 
berichtet wurde, verunglückte der Sohn eines Tiſchlermeiſters 
aus der Fiſcherſtraße (Rybaeka) dadurch, daß fein Drachen 
an die Starkſtromleitung des Groddeck⸗Werkes anſtieß. Der 
junge Menſch iſt zwar mit dem Leben davongekommen, hat 
aber ſchwere Verletzungen davongetragen. Bet windigem 
Wetter bemerkt man nun auf dem ziemlich ſchmalen Ufer⸗ 
gelände zwiſchen Weichſel und dem am Höhenrande entlang 

ührenden Uferweg Knaben ihre Drachen ſteigen laſſen. Nur 
allzuleicht kann der Wind ein derartiges Spielzeug gegen die 
Starkſtromleitung werfen und es entſteht dann wieder ein 
Unglück. Die Eltern ſollten ihre Kinder auf die Gefährlich⸗ 
keit der Benutzung jenes Geländes zum Drachenſteigen auf⸗ 
merkſam machen. * 

d. Schließung eines Zigarren⸗ und Tabakgeſchäfts. Die 
am Großen Markt belegene Zigarren⸗ und Tabakhandlung 
von Breiske wurde auf Veranlaſſung der Verwaltung 
des Tabakmonopols geſchloſſen. Wie man Hört, 
brachte B. vor mehreren Monaten aus Danzig ein kleines 
Quantum Zigarren mit, deſſen Einfuhr nach ſeiner Kennt⸗ 
nis bis dahin zollfrei geweſen wäre. Es war damals aber 
von der Zollverwaltung auf die geringſte Menge einge⸗ 
führten Tabaks ein beträchtlicher Zoll gelegt worden. In 
Dirſchau weigerte ſich B., den Zoll zu zahlen, beantragte 
vielmehr Rückſendung der Zigarren nach Danzig. Nach 
einiger Zeit bekam er einen Strafbefehl auf 30 Zloty wegen 
Zollhinterziehung. Dieſe Strafe bezahlte er nicht, und er⸗ 
hielt ſpäter einen Strafbefehl über 90 Zloty, Da er auch 
dieſen Betrag nicht zahlte, wurde das Geſchäft geſchloſſen.“ 

d. Vom Graudenzer Reitſport — ehemals. Als vor 
länger als zwanzig Jahren hier ein neues Kavallerte⸗Regi⸗ 
ment un wurde, das Jägerregiment zu Pferde, begann 
auch ein reges Intereſſe für den Reitſport. In wenigen 
Jahren ſchon erzielte der neugegründete Rennverein erfreu⸗ 
liche Erfolge. Die Zahl ſeiner Mitglieder nahm ſtändig 
zu und ſeine Rennen auf der modern eingerichteten Renn⸗ 
bahn waren faſt immer gut beſucht. In den letzten Jahren 
vor dem Kriege fanden in jedem Jahr drei Rennen ſtatt. 
Bet der Mobilmachung mußte die am Walde gelegene 
Tribüne abgebrochen werden, und nach der Revolutionszeit 
wurde zu deutſcher Zeit für den Rennſport ſelbſtyerſtändlich 
nichts mehr getan. Nach der politiſchen Umgeſtaltung ſchien 
es vor einigen Jahren, als ob Graudenz wieder zu einem 
tonangebenden Rennplatz werden ſollte. Hauptſächlich die 
Offiziere der gieſigen Garniſon, und beſonders die Beſucher 
der Offizier⸗Reitſchule wollten an die alten Traditionen 
wieder anknüpfen. Es wurden denn auch wieder Rennen 
veranſtaltet. Allerdings blieben ihre Erfolge hinter denen 
des alten Rennvereins zurück. In der letzten Zeit ſcheint 
—.— aber die Anſicht zu vertreten, daß es bei der heutigen 
g r ee 8 e we 

zu leiſten. 8 
im Sal dieſes find öffentliche Rennen 
ranſtaltet worden. Bei Gelegenheit der gro Au 
ſtellung hätten ſie wahrscheinliche mit Erfota n 
werden können. Für die Zucht des edlen Pferdes wäre der 
Rennſport auch hier entſchieden von großer Bedeutung. 
e. Das Grandenzer Droſchkenweſen. Vor dem Kriege 
ab es hier ca. zwanzig Pferdedroſchken und einige Auto⸗ 
axameter. Die Pferdedroſchken ſind jetzt bis auf fünf 
zurückgegangen, während die Zahl der Amtodroſchken auf 
21 geſtiegen iſt. Außerdem liegen mehrere weitere Bewer⸗ 
ungen vor. 
numerierung der Lohnfuhrwerke vorgenommen wor⸗ 
den. Pferdedroſchken wie auch Autodroſchken müſſen rote 
ummern auf weißem Grunde führen, und Schild und 
Ziffern müſſen eine vorgeſchriebene Größe haben, die Auto⸗ 
droſchken beginnen mit der Nummer eins, und nach Schluß 
der Reihe der Autonummern folgen dann erſt die Nummern 
der anderen Droſchken. 5 7 

* Festnahme von Einbrechern. Die ſeit längerer Zeit 
geſuchten Diebe, die den vor einigen Wochen in der Raiff⸗ 
eiſenbank verübten Einbruch ausgeführt haben, ſind jetzt 
von der Polizei ermittelt und feſtgenommen worden. * 

®e 5 


* 


Thorn (Toru), 


— Die ſtaatsgefährlichen „Kreuzritteraufſchriften“ an 
den Setenlal waren ic uslaben. Beſondere „Kundſchafter“ 
es „Slowo Pomorskie“ durchſtreifen mit ihren „Adler⸗ 
augen“ auch den Landkreis auf der Suche nach den ge⸗ 


in ihrer Sicherheit bedroht. 


Jahres unſeres 975 überhaupt nicht j 
und falls fie dadurch, daß niemand öffnet, feſtgeſtellt 


Neuerdings iſt von der Polizei eine Um⸗ 


Deutſche Rundſchn. 


Bromberg, Sonntag den 20. September 1925. 


um ſpäter hiervon in 
So denunzierte dieſes 
im Dorfe 


aiyn (Loneczyn), der das Gaſthaus von einem ausgewan⸗ 


fährlichen „Kreuzritteraufſchriften“, 
großer Entrüſtung zu berichten. I 
Blatt kürzlich den kongreßpolniſchen Gaſtwirt 


derten Deutſchen erſtanden hatte. Der Mann hatte nämlich 
— hilf Himmel! —, bisher noch nicht die Aufſchriften: 
Nudeln“, „Salz“, „Zucker“, „Kaffee“ uſw. von den einzelnen 
Schubladen des Warenſchraukes befeittat!!! Zum Schluſſe 
wird die Öffentlichkeit aufgefordert, den Wirt zur Beſeiti⸗ 
gung dieſer Aufſchriften zu veranlaſſen. — Alles ſehen die 
Adleraugen dieſer Kundſchafter, aber bisher haben ſie wohl 
noch nicht bemerkt, daß gewiß noch ſo manche ſelbſt ihrer 
guten Freunde jedenfalls noch Büchſen mit den Auf⸗ 
ſchriften „Kaffee“, „Zucker“, „Grieß“ uſw. in den Küchen 
haben! Alſo fort damit! Zerſchlaget dieſe Porzellangefäße 
oder Blechbüchſen mit den deutſchen Aufſchriften, wenn der 
Staat nicht zugrunde gehen fol! — Die ehrenwerten Kund⸗ 
ſchafter nehmen jedenfalls an, daß die meiſten Leſer des von 
ihnen bedienten Blattes mit vorgeſchrittener Gehirn— 
erweichung behaftet ſind. =... 


E Thorner Marktbericht. Am Freitag waren der Alt⸗ 


und der Neuſtädtiſche Markt (Staro⸗ und Nowomtiejski R.) 


wieder bis auf den letzten Platz beſetzt. Der Betrieb war ſo 
ſtark, daß zeitweiſe an manchen Stellen kaum ein Durchkom⸗ 
men möglich war. Da das Angebot die Nachfrage bei weitem 
übertraf, find He Preiſe vieler Artikel zurückgegangen. 
Geflügel, beſonders Enten zu 3—5, war ſehr viel angeboten. 
Kür Gänſe verlangte man 7585 gr pro Pfund, für Tauben 
0—80 gr pro Stück. Der Fiſchmarkt brachte u. a. Hechte zu 

1,20—1,40 je Pfund und Krebſe zu 1 zi die Mandel. Kar⸗ 
toffeln waren für 2,50 pro Zentner zu haben. Der Butter⸗ 
preis fiel infolge überangebots bis auf 1,80 und ſtellenweiſe 
ſogar darunter. Eier koſteten 2,10—2,30. Die Obſt⸗ und 
Gemüſepreiſe waren folgende: Birnen 15—60, Apfel 10—50, 
Pflaumen 10—25, Tomaten 40—60, Kürbis 10 pro Pfund; 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl von 5 ar pro Kopf an, Blumen⸗ 
kohl 15—1,50 pro Kopf, Gurken von 5 ar an. 1. *. 
t. Fehlende Straßenlaterne. Vor einigen Tagen wurde 

die am äußerſten Ende der ul. Bydgoska (Brombergerſtraße) 


gan der Ecke der ul. Reja (Ulanenſtraße) ſtehende Gaslaterne 


von einem Fuhrwerk umgefahren. Zum Erſtaunen der 
Anwohner wurde keine neue Laterne aufgeitellt, ſon⸗ 
dern der ſtehengebliebene Pfahl der alten einfach abmontiert, 
ſo daß die Straße jetzt völlig im Dunkeln liegt. Da 
nur die eine Straßenſeite bebaut iſt, die andere aber durch 
den Stadtpark gebildet wird, fühlen viele der Anwohner ſich 

Die Neuaufſtellung einer La⸗ 
terne wäre daher notwendig. * * 

—dt. Eine wüſte Schlägerei zwiſchen Ziviliſten und 
Militärperſonen, die ſämtlich ſtark angeheitert waren, 
entſtand kürzlich in der Kirchhofſtraße (Jerzego) vor der 
Holzbaracke am Ende des Kirchhofes. Die Urſache des 
Streites waren mehrere Dirnen. Ein vorübergehender 
Offizier ſchritt ein, aber einige der Soldaten verweigerten 
den Gehorſam, fo daß der Offizier die Militärpolizei zu 
Hilfe holen mußte. ’ 
gen, unterwegs aber entwichen die Burſchen wieder. 

— Die Wohnungsdiebſtähle wollen kein Ende nehmen. 
So wurden einem H. Hackenberg drei Seſſel im Werte von 
je 180 Zl. geſtohlen, einem Michalski Garderobenſtücke im 
Werte von 80 Zt., desgleichen einem Gruzlak im Werte von 
70 Zt. In allen drei Fällen konnten die Täter noch nicht 


ermittelt werden. — Rätſelhaft iſt und bleibt es, woher die 


Diebe ſtets die Abweſenheit der Wohnungsinhaber erfahren. 
Anzunehmen iſt aber, daß ſie vorher den Glockenzug 8 an 
aben, 
daß die Wohnung leer iſt, ſich mit Dietrichen Einlaß ver⸗ 
ſchaffen. * 

— Feuer entſtand im Haufe des zurzeit in Deutſchland 
weilenden Herrn Rappſtein in der Brückenſtraße (Moſtowa). 
Die ganze Einrichtung eines Zimmers verbrannte, jedoch ge⸗ 
lang es dann Hausbewohnern, noch vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr den Brand zu löſchen. * * 

—dt. Selbſtmord verübte die 57jährige Martha Brandt, 
indem fie ſich nahe bei Ottlotſchin vor den Perſonen zug 
Alekſandrowo—Thorn warf. Sie wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Grund zur Tat iſt unbekannt; ſeit längerer Zeit 
war die Frau ſtark nervenkrank. * * 


— Paletotmarder haben, wie erſt jetzt bekannt wird, 
während eines Tanzvergnügens am vergangenen Sonntag 
im Viktoriapark die dortige Garderobe gründlich ausgeräumt 


und mehrere Paletots mitgenommen. * * 
—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. September. Viel⸗ 
fache Klagen hört man unter den Landwirten, die 


ohnehin ſchon ſo ſtark mit Steuern belaſtet ſind, darüber, daß 
die Eichung der Maße, Wagen und Gewichte jedes Jahr 
ſtattfindet, und daß für das Eichen einer gewöhnlichen Dezi⸗ 
malwage 20 zt zu zahlen find. In früherer Zeit fanden die 
Eichungen alle drei 
nur 5 Mark. 


— — — 


Dieſe verhaftete zwei der Hauptſchuldie | 


Jahre ſtatt, und die Manipulation betrug 


Nr. 217. 


x 


* 

* Bruß, Kr. Konitz, 18. September. Auf dem letzten 
Jahrmarkt gab es mehrere Szenen die durch miß⸗ 
glückte Diebſtahlsverſuche von Kongreßpolen ver⸗ 
urſacht wurden. Ein ſolcher „Lynchprozeß“ ereignete ſich 
auf dem Pferdemarkte. In einem künſtlich fabrizierten Ge⸗ 
dränge verſuchte ein „Kongreſſer“ einem Herrn die Taſche 
zu revidieren, wurde aber ertappt und verſuchte zu 
fliehen. Unglücklicherweiſe ſpielte ſich der Vorgang gerade 
auf einer Stelle ab, wo die meiſten Stöcke und 
Peitſchen vorhanden waren. Der Langfinger wurde von 
den anweſenden Händlern über den ganzen Pferdemarkt 
gejagt und andauernd mit allen Viehtreiber⸗Inſtrumenten 
bearbeitet, bis ſich die Polizei ſeiner annahm und ihn ins 
ee brachte. Hier verſuchte er durch einen 
Sprung aus dem Fenſter ſich dem Arme der Gerechtigkeit 
zu entziehen, brach aber ein Bein und wurde nunmehr 
ſamt dem Zuträger nach Konitz abtransportiert. 


J. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 18. September. Der 
anhaltende Regen führt zur wirtſchaftlichen 
Kalamttät. Leider iſt auf manchen Stellen die bereits 
ſeit mehreren Wochen gemähte Grummt verdorben und wird 
nur noch als Streumaterial verwendbar ſein. Da das 
Weichſelwaſſer in letzter Zeit nur noch langſam fällt, muß 
das Dampfſchöpfwerk in Culmiſch Roßgarten noch 
immer arbeiten. Bei den immer noch hohen Kohlenpreiſen 
wird der Etat des Deichamtes dadurch bedeutend belaſtet. 
Am Damme hat ſich an niedrigeren Stellen leider auch 
bereits Quellwaſſer gebildet. Wieſen und Weiden ſind 
überflutet und das Vieh muß anderweitig hingebracht wer⸗ 
den. Die Beſtellung leidet unter der ſtarken Näſſe. 
Die Pflugarbeit machte noch weniger Beſchwerden, recht 
ſchwierig oder gar unmöglich tft aber das Eggen. Man iſt 
daher auch mit der Ausſaat noch recht weit im Rückſtande. 
Manche Landwirte hatten bereits mit guten Erträgen an 
Rotkleeſamen gerechnet. Nun wächſt infolge der Näſſe der 
Kleeſamen auf dem Stengel aus. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 18. September. 
Der Weichſelwaſſerſtand iſt noch immer recht hoch 
und die Montau bringt große n von der Höhe 
herab. Das Dampfſchöpfwerk bei Treul muß daher 
bereits einige Zeit arbeiten, um die Waſſermengen in den 
Strom zu ſchaffen. Es iſt noch kaum dageweſen, daß in 
jetziger Jahreszeit das Schöpfwerk hat arbeiten müſſen. 


—dt Gollub (Golub), 18. September. Am 22. September 
findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — 
Eine faſt unglaubliche Geſchichte paſſierte in der 
Nachbarſtadt Rypin (Kongreßpolen). Seit längerer Zeit 
wütet in dieſem Kreiſe die Tollwut. Als nun im Dorfe 
Rogowo ein zweijähriges Kind von einem tollwutkran en 
Hunde gebiſſen wurde, befahlen mehrere alte Weiber, den 
Hund zu ergreifen und zu töten Hierauf wurde dem Hunde 
das Herz ausgeſchnitten und dem Kinde zum 
Eſſen gegeben! Dieſe Kur ſollte nämlich, nach Meinung 
der abergläubiſchen Leute, die Kraft haben, vor der Toll⸗ 
wut zu ſchützen. Das Reſultat aber war, daß man das ſchwer 
tollwutkranke Kind in das Kreiskrankenhaus bringen mußte, 
wo es unter gräßlichen Qualen ſtarb. Beim Transport 
hatte es durch Kratzen und Beißen noch andere Perſonen 
verletzt, die ſich jetzt auch ſofort in ärztliche Behandlung 


begeben mußten. 13 


et Tuchel (Tuchola), 18. September. Eine ſcharfe 
Verfügung erging für die Ortſchaft Iwitz (Iwiec), 
Kreis Tuchel. Da trotz der verhängten Hundeſperre meh⸗ 
rere Tollwutfälle während eines kurzen Zeitraumes 
feſtgeſtellt wurden iſt amtlich angeordnet worden, alle im 
Ort befindlichen Hunde zu erſchießen. Wer von den 
Hundebeſitzern ſein Tier retten will, hat dem Staroſten eine 
Bei n des zuſtändigen Amtsvorſtehers darüber bei⸗ 
zubringen, daß die während der Sperre geltenden Vor⸗ 
ſchriften über das Feſtlegen der Hunde genau befolgt wor⸗ 
den ſind, und daß die eigenen Tiere mit tollwutverdächtigen 
Hunden nicht in Berührung gekommen finde — Der Land⸗ 
wirt Barwina aus Tuchel, ehemaliger Beſitzer des Gaſt⸗ 


hofes in Loſſini, Kreis Tuchel, hat ſeine Wirtſchaft, be⸗ 


kannt unter dem Namen „Zigeunerkrug“, wieder zu rück⸗ 
gekauft, und zwar für die auf dem Grundſtück ruhenden 
Schulden in ungefährer Höhe von 2500 zt. Der jetzige Ver⸗ 
käufer ein Kongreßpole, konnte nicht ſeine Rechnung finden. 
Vor dem Kriege brachte das Beſitztum 8000 Mark. — Das 
Sägewerk in Rudabrück bei Tuchel hat feinen Be⸗ 
trieb vollſtändig eingeſtellt. Früher arbeiteten dort 
durchſchnittlich 60 Mann. Wegen mangelnden Abſatzes der 
Schnitthölzer wurden aber die Arbeitskräfte nach und nach 
verringert, und die Zollwirren bedingten ſchließlich die 
Stillegung des Werkes. Wiederum ſtellte das Paluckiſche 
Sägewerk in Tuchel eine Anzahl Arbeiter ein: es gilt 
einen größeren Auftrag auf Eiſenbahnſchwellen zu erfüllen. 
Keie . = : : Peer 1 hieſigen 
zurze ngeren Leuten Verdienſtmöglich⸗ 
keit bei forſtlichen Kulturarbeiten. Bel an 
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Graudenz. 


Paßbilder U 


liefert ſofort 


ien, J. Deſſonneck, 
S ictiego 9, gegenüber dem Fischmarkt. 
Pezialität Kinder⸗Aufnahmen 


Drehstrom- Motore 


Schmalz 
Kafleemnſat t 
—.— 
n 
otolade Sarot 


nineder- |Rlempner- 
Albeilen arbeiten 


jed. Art führt i 
jed. Ar rt aus aſſer⸗, Kanalanlag., 
WW. Autowsti, elektr. Sicht, Telephon. 


Elektrische Licht., Motor- 
und Hlingelanlagen 


legt an und repariert 


1 2½ P. S., 960 U., 220/380 Vo, 1 400.— 


Bedahungsgeihäft, und Klingelleitungen 
igene Vergrößerungs⸗Anſtalt. Ad Kunisch Grudzi al 2 Grudai gde führt galt er und ge⸗ ö 
träge nach außerhalb. TR erh ah ET Pe F 
ro EEE b , 
werden fofort ausgeführt. 1030| f Telefon 1%. N F mit Anlasser und Schienen, neu. 
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Ad. Kunisch, Grudziadz | 


Inſtallations⸗Geſchäft, 


fafaajaja/a/ajejejeinjeininin/n/{mfa]s/u/sin/n/ninie) 
Wer in Graudenz 7 Ag ne eine) Moritz Maſſchle Gen r. 6. Be Telefon 196. 11042 Torunska 4. 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ Me U Mr Ciömann, Grudsiads, Grudziadz, En ee in We ger ge TTT... 
2 3 — . e 5 7. 1 
Anzeigen * Wage eme e. Meine neuzeitlichen 1 deutſche Bühne Grudzindz, 6. B. 


Korb: und 
Teezimmer⸗ 


ſſind ein Schmuck für jed. 
Heim, billige u. ſchöne 


Aullſachen f 
Gerthent: Mrkitel 


Stempel, 
E E. Sommerfeldt, 


| Gtoblowa 3.105 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche ad in Polen, die 


Deutſche Rundſchan 


» 
benutzen, Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtele 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


een 
agen i 


Kolosteppiche u. Läufer 


a (Muſterkollektion auf Wunſch) 

ſowie ſämtliche Farben, Lade, Pinſel, 

Firnis, Lelme und Terpentin liefert 

preiswert in hervorragender Qualität 

P. Marſchler, Grudziadz, 
ele 


fon 517. 10316 


Sonntag, den 20. September 1925, abends 
8 Uhr, im großen Gemeindehausſaale: 


Schleibwalen 
Nunlabücher 


Eintritt mit Garderobe und Steuer 1,50 21. 
Die Plätze ſind nicht nummeriert, da die Be⸗ 
ſucher an Tiſchen Platz nehmen. 10717 


Nach dem Konzert Tanz. "WER 


Mentz & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudziadz. 701 
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— 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die 


für das 4. Quartal oder für Atober 1925 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 


mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vorübergehende Zahlungsſtockungen bei der Bank M. Stadt⸗ 


hagen. Der Vorſtand der Bank M. Stadthagen bittet 
uns, folgende Erklärung aufzunehmen: Ungünſtige Gerüchte und 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage haben durch den ſeit einer Woche 
andauernden Kaſſenſturm bei der Bank ſeit dem 17. d. M. vor⸗ 
übergehende Zahlungsſtockungen hervorgerufen. 
rat hat nach genauer Prüfung der Bilanz feſtgeſtellt, daß dieſe 
Gerüchte jeder wahren Grundlage entbehren, die Bank aktiv iſt 
und weder Kreditoren noch Aktienkapital ge⸗ 
fährdet find. Die Polski Bank Handlowy, Poznan, beſitzt nur 
Aktien der Bank Stadthagen, nicht umgekehrt und keine weiteren 
Engagements bei der Bank Stadthagen und auch nicht umgekehrt. 
Kredite und flüſſige Mittel ſind bis zum 22. d. M. für die Bank 
unterwegs. Weitere planloſe Abhebungen der Guthaben würden 
die Bank zwingen, rückſichtslos alle Debitoren einzutreiben und 
damit Handel und Induſtrie vollkommen lahm zu legen. 


Der vpolniſch⸗ungariſche Handelsvertrag iſt nunmehr, nachdem 
die Ratifikationsurkunden in Warſchau ausgetauſcht wurden, in 
Kraft getreten. In Ungarn wird allerdings der neue Handels⸗ 
vertrag nicht ſehr günſtig beurteilt. Polen hat neben der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel geringe Zollermäßigungen für ungariſche 
Salami, Paprika und Fiſche gewährt. Außerdem kunn Ungarn zu 
denſelben Bedingungen Weine nach Polen einführen, wie Frank⸗ 
reich. Die Konkurrenz mit den franzöſiſchen Weinen auf dem pol⸗ 
niſchen Markt wird in den ungariſchen Weinhändlerkreiſen als 
außerordentlich ſchwierig bezeichnet. Man rechnet damit, daß 
höchſtens 40—50 000 Hektoliter Wein aus Ungarn nach Polen ein⸗ 
geführt werden können, Da im letzten Jahre elektriſche Maſchinen 
und Apparate im Werk von 6 Milliarden Kronen nach Polen im⸗ 
portiert worden ſind, erwartet man eine bedeutende Zunahme der 
Einfuhr dieſer Artikel. 

} Die bisherigen Ernteergebniſſe. Das Statiſtiſche Hauptamt 
meldet: Die Temperaturverhältniſſe lagen im ganzen Monat Auguſt 
über normal, die Wärmemengen waren im Berichtsmonat voll⸗ 
kommen ausreichend. Der Mangel an Niederſchlägen iſt merkbar 
in der Wojewodſchaft Pommerellen in Erſcheinung getreten, weni⸗ 
ger in Poznan, während in anderen Gebieten des Reiches die 
„Niederſchläge vollkommen ausreichend waren und in den Woje⸗ 
wodſchaften e Lodz, Bialyſtock und in Kleinpolen ſogar 
recht reichlich. Trotz der nicht immer günſtigen Witterung 
iſt die Ernte indeſſen ohne Verzögerung vor ſich gegangen und 
das Korn hat nicht gelitten. Die Ergiebigkeit pro Hektar iſt in 


Deutſche Rundſchau 


Der Aufſichts⸗ 


13,4 Q. Auf dieſer Baſis werden die mutmaßlichen Erträge der 
hauptſächlichſten Getreidearten ergeben: Weizen 15 939 800 Q, 
Roggen 67 765 400 Q, Gerſte 16.630 900 Q, Hafer 34 520 000 Q. Im 
Vergleich mit dem Vorjahre bedeutet dies eine Zunahme für: 
Weizen um 80,2 Prozent, Roggen um 85,4 Prozent, Gerſte um 
37,7 Prozent, Hafer um 43,1 Prozent. Bei der Gegenüberſtellung 
mit den durchſchnittlichen Erträgen ſtellt ſich die Ernte in 
dieſem Jahre für: Weizen 94,7 Prozent, Roggen 119,7 Prozent, 
Gerſte 1110 Prozent, Hafer 122,8 Prozent. Dieſe proviſoriſchen 
Angaben können noch Anderungen unterliegen, zumal die end⸗ 
gültigen Zahlen für die Ermittlung der Ernteerträge erſt während 
des Druſches ermittelt werden können. Die Kartoffelernte iſt in 
dieſem Jahre noch ungewiß, da infolge zu großer Niederſchläge 
die Kartoffeln vielerorts verderben. Die Durchſchnittsernte wird 
pro Hektar für ganz Polen auf 123 Q geſchätzt, doch dürften die 
Erträge kaum überreichlich ſein. 

Stillſtand im Holzgewerbe Pommerellens. In Czersk, dem 
Mittelpunkt der Pommerellifihen Holzinduſtrie, herrſcht infolge des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges großer Stillſtand. Arbeiter⸗ 
entlaſſungen find an der Tagesordnung. Die größeren Sägewerke 
ruhen ganz. Auch das größte Unternehmen am Orte, das Holz⸗ 
induſtriewerk von Hermann Schütte, hat ſein Sägewerk ſchließen 


müſſen. Auch ein Teil der dazugehörenden Goldleiſtenfabrik iſt 
ſtillgelegt. Unter den Erwerbsloſen befinden ſich nicht nur Holz⸗ 


arbeiter, ſondern auch techniſches und Bureauperſonal. 

Der Biehitand Polens. Nach amtlichen Angaben beläuft ſich 
der gegenwärtige Viehſtand Polens auf 8 684000 Stück Hornvieh, 
5 686 000 Stück Schweine und 2 396 000 Stück Schafe. Im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit hat ſich das Hornvieh um 294 638 Stück, und 
die Schweine um 448 968 Stück vermehrt, dagegen iſt die Anzahl 
der Schofe um 1987 158 Stück zurückgegangen. 

Auf dem polniſchen Hopfenmarkt hält die Stagnation, die be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit zu vergeiänten iſt, an. Die Preiſe weiſen 
daher ſinkende Tendenz auf. Während zu Anfang des Monats 
980 Zloty je Doppelzentner bezahlt wurden, werden fetzt nur 
330 Zloty für die gleiche Menge bezahlt. Die diesjährige Hopfen⸗ 
ernte wird übrigens nur auf 75 Prozent der vorjährigen geſchätzt. 


Polniſche Naphthapreiſe. Die ſtaatlichen Naphthawerke in 
Drohobycz notierten laut „Przemysl i Handel“ je 100 Kg. 
für September folgende Preiſe ab Raffinerie Drohobiez (einschl. 
Umſatzſteuer neh Manipulationsgebühren, ohne Konſumſteuern): 
Benzin 0.68 . 05 77,60 Zl., desgl. 0.701 /0.710 71,60, desgl. 
0.711/0,720 66, 0.721/0.730 61,60, 0.781/0.740 57,60, 0.741/0.7: 750 51,60, 
0.751.760 42,60, 0.761/0.770 36,60, 0.771/0.780 29,60, 0.781/0.795 26,60 


Zlotu. Raffiniertes Naprıha 20,35, Paraffin raff. 50—52 Grad 
106 3, 52-54 Grad 103, 54—56 Grad 113 31. Kerzen (Kiite) 
118 3L, Gasöl 14,66, leichtes Spindelöl bis 3/20 raff. 16,25 31, 


desgl. 947 20 raff. 16,50 31, desgl. 45/20 raff. 17 Zl., ſchweres 
Spindelöl 5— 6720 raff. 17 50, desal. 710/20 raff. 18,25 31. mitt⸗ 
leres Maſchinenöl III 3—3 57/50 raff. 21, desgl. IV 4—4,5/50 raff. 23, 


desgl. V 5—5,5/50 raff. 27,50, ſchweres Maſchinenöl VI 6-6,5/50 
raff. 2 desgl. VII 7—7,5/50 raff. 34, leichtes Vaſelinöl 2520 
16,25 ſchweres Vaſelinöl 5—9/20 17 31., Kompreſſoröl 34/0 


17,70, F 6—-8/20 19,70, Sommerautomobilöl 787050 
36,50, Winterautomobilöl 6— 7/50 40,50, Fliegeröl 10—12/50 71,50, 
Zylinderöl für Sattdampf, 220—230 Grad 31, Zylinderöl für Satt⸗ 
dampf 240—260 Grad 37,50, Zylinderöl für überhitzten Dampf 
270—280 Grad 45, Zylinderöl für Dieſelmotore 34 Zl., Separatoren⸗ 
öl „Weſton“ 73,50, Wintervulkanöl 1970, Tovotteſchmieröl 40, 
Tovottewagenfett 19 31., Tovottegrubenwagenfett 21, techniſches 
Vaſelin 35. Aſphalt 10, Gudron 16,50 34. Die jetzt geltende Kon⸗ 
8 beträgt je 100 Kg.: für Benzin bis 0.750 15,80 31., über 
0.750 10,50 3%, Naphtha, Paraffin und Kerzen 10,50, für Spindel⸗ 
öle, außer Ölen bis 3/20, für Maſchinen⸗, Vaſelin⸗, Fompzelidtene, 
Transformatoren, Automobil-, Zylinder⸗, Separatorenöl Weſtona, 
Vulkanöl, Vaſelin 7 BL, Spindelöle bis zu 3/20, leichtes Vaſelinbl, 
Gasöl, Tovotteſchmierök, Tovottewagenfett und Gudron 1,80 31. 


Zu den oben genannten Preiſen für Benzin, Petroleum, Gasöl, 
Schmieröl und Paraffin wird ein Paritätszuſchlag für Drohobicz⸗ 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Ruleit übernimmt 8 Schriftleitung nur die preßgeſetz lich 
Verantwortung.) 


Das Zeitalter des Verkehrs. 


Ein früher ſehr angeſehener Mann prägte um die Jahr⸗ 
hundertwende das Wort, das 20. Jahrhundert werde im 
Zeichen des Verkehrs ſtehen. Obwohl erſt ein Viertel dieſer 
Zeitſpanne verfloſſen iſt, und obwohl der, der dieſes Wort 
ſprach, Wilhelm II., damals Kaiſer von Deutſchland, auf 
einen engen Raum verbannt und vom Genuß der Verkehrs⸗ 
errungenſchaften ausgeſchloſſen iſt, darf man doch ſagen, daß 
der Ausſpruch prophetiſche Bedeutung gewonnen hat. Wir 
denken an die Fortſchritte der Luftſchiffahrt, an die überwin⸗ 
dung des Raumes durch kilometerfreſſende Flugzeuge und 
Schnellzüge, wir denken an Z. L. 126 und an den geplanten 
Bau eines Nordpolzeppelins. 

Und doch: nahe dem Herzen Europas ſtehen chineſiſche 
Mauern, und innerhalb dieſer Mauern herrſcht die abge⸗ 
klärteſte Ruhe der Bedächtigkeit. „Kein Klang der aufge⸗ 
regten Zeit drang noch in dieſe Einſamkeit.“ Da gibt es 
irgendwo in dieſer Einſamkeit eine Großſtadt mit 110 000 
Einwohnern, wo die einzelnen Stadtteile nicht einmal in 
beſcheidenſter Verkehrsverbindung miteinander ſtehen. 
Immerhin, wir ſind ja mit unſerm Jabrk “rt, das im 
Zeichen des Verkehrs ſtehen ſoll, noch längſt nicht am Schluß. 
Vielleicht ſind wir am Ende des Jahrhunderts auch in 
unſerm drolligen Großſtädtchen etwas weiter. 

Einige verwegene Leute in Bromberg waren auf den 
Gedanken verfallen, neumodiſche Autobuſſe nach Crone an 
der Brahe und nach dem reizvollen Zempelhurg fahren zu 
laſſen. Wir müſſen nämlich, um unſerer tiefen Entrüſtung 
hierüber nachhaltigſten Ausdruck geben zu können, daran 
denken, daß Bromberg eine „vorzügliche“ Verbindung nach 
Crone und nach Wierzchuein in Geſtalt der ziemlich ein⸗ 
wandfreien Bromberger Kreisbahn hat. Ein guter Freund 
von mir iſt von der Kreisbahn begeiſtert. Er war neulich 
— dieſes iſt ein tatſächliches Begebnis — bei Regenwetter 
von Bromberg nach Crone gefahren, als begüterter Herr 
natürlich zweiter Klaſſe, und erzählte mir dann, wie unver⸗ 
gleichlich unterhaltſam es gewesen ſei, als er mit feinem aufs 
geſpannten Regenſchirm dem etwas aufdringlichen Regen 
ſtolz die Stirn geboten habe! 

Aber Gottlob, es gibt noch Behörden in Bromberg, und 
eine ſolche unentbehrliche, ſtets auf das Wohl, aber auch auf 
das Wehe der Allgemeinheit bedachte Behörde gebot jenen 
Verwegenen, die das Alte vorzeitig ſtürzen wollten, ein 
Halt! Heil uns! Die Revolution gegen die Kreisbahn iſt 
ſozuſagen im Keime erſtickt. Und mein Freund ſchmunzelt, 
denn er iſt begeiſtert von der Kreisbahn. Aber er will 
doch nicht noch einmal mit ihr bei Regenwetter nach Crone 
fahren Y Diogenes von Sinope. 


Abends Bohnenkaffee 
iſt nur dann zu empfehlen, wenn es Kaffee Hag iſt. Anderer 


verurſacht wegen ſeines Coffeingehaltes Herzbeſchwerden, 
nervöſe Unruhe und dadurch Schlafloſigkeit. 5545 


Aber Kaffee Hag muß es jein! 


Für alle 


Boryslaw in Höhe von 0,28 31. je 100 Kg. zugezahlt. 
Produkte gelten die Preiſe der Abſendung. 


. 100 Kg. auf Grund. der Berichte Ende Auguſt ermittelt und 
eng folgendes Bild: Weizen 16,4 Q, Gerſte 13,6 Q und Hafer 
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den Artikel in beſonders beleidigendem Ton verfaßt. 


3. Blatt. 


Das „Bofener Tageblatt vor Gericht. 


„Dieſer Tage ſtand der verantwortliche Redakteur des 
„Pofener Tageblatts“, Robert Styra, vor der Straf⸗ 
kammer des Poſener Landgerichts, um ſich wegen eines Ar⸗ 
tikels, der unter der Überſchrift „Ans Licht“ in dem er⸗ 
wähnten Blatte erſchienen war, und ſich mit der Aus⸗ 
weiſung der Frau Pfarrer Kaſten und des Arbeiters Otto 
Chimm beſchäftigte, erneut zu verantworten. Bereits im 
Januar 1925 ſtand Robert Styra wegen dieſes Artikels vor 
dem Strafrichter. Er wurde damals zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt, da das Gericht eine Beleidigung 
der Behörden darin als erwieſen erachtete. Das Appella⸗ 
tionsgericht hatte das Urteil aufgehoben, und nun kam die 
Sache wiederum zur Verhandlung. 


Nach Verleſung des inkriminierten Artikels kam es zu 
einem Zwiſchenfall zwiſchen dem Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Cohn und dem Anklagevertreter. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, den Angeklagten darüber zu befragen, 
ob er nicht „von Berlin aus“ ſeine Anweiſungen erhalte, 
da doch das „Poſener Tageblatt“ ganz ſyſtematiſch gegen den 
volniſchen Staat vorgehe. Der Verteidiger wies demgegen⸗ 
über darauf hin, daß die Tatſache der jo oft inkriminierten 
Artikel nicht ein Beweis für die Schuld der 
Schriftleitung ſei, ſondern nur ein Beweis 
dafür, daß das Blatt beſonders ſcharf beob⸗ 
achtet werde. Nach einer kurzen Beratung wurde der 
Antrag des Staatsanwalts auf Befragung über „die Ber⸗ 
liner Direktiven“ als nicht zur Sache gehörend abgelehnt. 


Nach Vernehmung der Zeugen, die im Weſentlichen die 
Richtigkeit der in dem zitierten Artikel angeführten Um⸗ 
ſtände beſtätigten, erhielt der Staatsanwalt das Wort zu 
ſeinem Plaidoyer. Er führte aus: „Der Angeklagte hat 
en f Aus 
dieſem Ton geht hervor,“ daß er die Abſicht hatte. die Be⸗ 
hörden anzugreifen, daß er ſie beleidigen wollte, damit 
im Auslande und ganz beſonders in Genf davon ge⸗ 
ſprochen würde. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man auf ſolche 
Artikel in der Welt achtet. Denn jeder klar denkende 
Menſch ſagt ſich: „Wenn in Polen eine Zeitung in der 
Zbeife ſchreiben darf, jo muß die Angabe der kritiſierten 
Tatſachen auf Wahrheit beruhen.“ Die ganze Verhand⸗ 
lung hat ergeben, daß der Angeklagte Styra bewußt die 
Unwahrheit geſchrieben hat, daß alle dort angeführten Tat⸗ 
ſachen der Wahrheit nicht entſprechen, und darum iſt eine 
harte Strafe am Platze. 
Gericht 7 85 ir per San befunden hatte, 
einen Mona ef ängnis und die Tra 
des Verfahrens.“ Wc gung der Koſten 


N 2 2 
Der Verteidiger betrachtete in ſachlicher Weiſe di 
Angelegenheit vom formalen und vom e e 
zunkt aus. Vom formalen inſofern, als er die Anſicht ver⸗ 
trat, daß es den betroffenen Beamten freigeſtanden hätte 
eine Beleidigungsklage zu erheben, daß aber nicht die Woje⸗ 
wodſchaft dazu berufentgeweſen ſei, da dieſe im Artikel nicht 


e 
te Ar — 


Ich beantrage daher, wie auch das | 


e Rundichan. 


untag den 20. September 1925. 


-r 


dienen ſtrebt und die Lüge bekämpft. Ich habe dem Briefe 
des Herrn Pfarrer Kaſten geglaubt, und wie ja auch die ie 
Zeugenausſagen ergeben, find die Tatſachen vorhanden. Was 
den abermaligen Vorwurf des Herrn Staatsanwalts betrifft, 
daß eine ſyſtematiſche Verleumdung von der Schriftleitung 
getrieben werde, ſo muß ich dagegen Proteſt erheben. Ich 
erkläre mich bereit, dem hohen Gericht nachzuweiſen, daß 
dieſe Behauptung nicht den Tatſachen entſpricht. Das „Tage⸗ 
blatt“ kritiſiert die Dinge, die es kritiſieren Dach, wid es lobt 
die Dinge, die gelobt werden müſſen. Es iſt nicht meine 
Schuld, wenn mehr zu klagen als zu loben iſt. Ich verweiſe 


auf 
die polniſche Preſſe in Deutſchland, 


die mit den Waffen kämpft, die mir der Staats⸗ 
anwalt vorwirft. So würde eine deutſche Zeitung in Polen 
nie kämpfen, weil das ihr der Takt verbietet.“ 


Das Gericht zog ſich zu einer längeren Beratung zurück g 
und verkündete dann das Urteil: „Der Angeklagte wird * 
wegen Übertretung des § 186 und des § 20 des Preſſegeſetzes a 
zu einer Geldſtrafe von 300 Zroty und den Koſten 
des Verfahrens verurteilt.“ In der Begründung wird den 
Anträgen des Verteidigers in weiteſtem Maße Rechnung 
getragen und geſagt, daß der Angeklagte durchaus im guten 
Glauben gehandelt haben konnte, und daß das Material, 
welches ihm zur Verfügung ſtand, genügen konnte, ihn in 
der Wahrheit dieſer Behauptung zu beſtärken. Es iſt aller⸗ 
ae feſtzuſtellen, daß die Behörde ſich beleidigt fühlen 
onnte. 8 wie 8 


gemeint ſein konnte. Zu der Sache ſelbſt vertrat der Ver⸗ 
teidiger folgenden Standpunkt: \ 

In dem ganzen Artikel ift zunächſt einmal eine beleidi- 
gende Außerung nicht zu finden, es kann ſich vielleicht um 
erregte Worte handeln, die gefallen ſind, dieſe aber ſind noch 
keine Beleidigung im Sinne des Strafgeſetzbuches. Und was 
noch wichtiger iſt, in dem ganzen Artikel iſt nirgends 
eine bewußte Unwahrheit behauptet worden. Die 
Zeugengusſagen haben ergeben: 1. Die Frau Kaſten wurde 
ausgewieſen, als ihr Mann abweſend war, ſie wurde mit 
Hilfe von zwei polniſchen Frauen angezogen, und mit dem 
Wagen an die Grenze gebracht. Dort hat ſie dann im 
Chauſſeegraben mit Frau Eilmes gelegen und geweint, eine 
ganze Reihe von Stunden, bis ein Wagen von deutſcher Seite 
kam. Daß Frau Kaſten krank war, geht auch aus der Aus⸗ 
ſage der Frau Eilmes hervor, die ſie geſtützt hat. Andere 
Dinge hat der angeklagte Redakteur auch gar nicht behauptet. 
Und 2.: auch im Fall Chimm iſt die Sache ähnlich. Der 
Chimm wurde ausgewieſen, er bekam keine Aufenhaltsver⸗ 
längerung obwohl er darum gebeten hatte, weil feine Frau 
kurz nach der Niederkunft war. Was nutzt wohl die Tatſache 
praktiſch, wenn man zwar den Mann ausweiſt, aber der Frau 
keine Schwierigkeiten machen will? Die Frau kann doch 
allein mit fünf Kindern nicht in Polen bleiben, während der 
Ernährer in Deutſchland weilt und ausgewieſen iſt. Prak⸗ 
tiſch mußte fie eben mit, wenn auch formell der Frau und 
den Kindern keine Schwierigkeiten gemacht worden ſind. Die 
Tatſache der Härte bleiht alſo beſtehen, und der Angeklagte 
hat alſo auch in dieſem Zuſammenhang keine Unwahrheit be⸗ 
hauptet. Weiterhin aber iſt doch zu beachten, daß der Ange⸗ 
klagte unbedingt im guten Glauben gehandelt hat, denn das 
Material, das ihm vorlag, mußte ihn davon überzeugen, daß 
er die Wahrheit ſage. Von einer bewußten Unwahrheit 
kann abſolut keine Rede ſein. Auch dieſe Tatſachen genügten 
eigentlich. um dem hohen Gericht die Meinung beizubringen, 
daß der- Angeklagte freizuſprechen iſt. Was den Antrag des 
Staatsanwalts betrifft, den Angeklagten zu einem Monat 
Gefängnis zu verurteilen, ſo iſt doch zu bemerken, daß eine 
ſo harte Strafe für einen geiſtig arbeitenden Menſchen nicht 
zu begründen iſt, zumal noch bei dieſem Tatbeſtand. Ich be⸗ 
„antrage daher den Freiſpruch des Angeklagten Styra.“ 


„ Das Schlußwort erhielt Redokteur Styra: „Kurz. zu⸗ 
ſammenfaſſend, möchte ich dem hohen Gexicht noch einmal er⸗ 
klären, daß die mir vorgelegten Briefe, Artikel der deutſchen 

„Breiie uſw. unbedingt den Glauben bringen mußten. im 
Intereſſe der Wahrheit zu handeln, wenn ich dieſe Mißſtände 
in der Offentlichkeit bekannt machte. Die Spannungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen, die erregte Preſſe⸗ 
kampagne in Polen in der Zeit der Repreſſivauswei⸗ 
ſungen, ſie erklären auch manch hartes, manch erregtes Wort, 


— 


90 Ztoty Polizeiſtraſe für einen 2 
evangeliſchen Gottesdienst. 1 


1 

Nachdem die Zahl der evangeliſchen Gemeindeglieder 
und Geiſtlichen unter dem Druck der Abwanderung ſo ſtark 
zuſammengeſchmolzen iſt, mußten vielfach Kirchengemeinden 
zuſammengelegt werden, die jetzt von einem gemeinſamen 
Geiſtlichen verſorgt werden. Infolge dieſer großen räum⸗ 
lichen Ausdehnung der Parochie können die Gemeinden ſich ; 
nicht damit begnügen, nur in den Kirchorten Gottesdienſte 3 
zu halten, ſondern müſſen auch die einzelnen Außenorte, die 
oft 10—20 Km. vom Pfarrort entfernt liegen, mit Außen⸗ * 
gottesdienſten verſorgen. Als am Fronleichnamstage in der £ 
Kirchengemeinde Obornik ein folder evangeliſcher Außen 
gottesdienſt in den üblichen Formen von dem zuſtändigen 5 
Geiſtlichen in einem ringsum eingefriedeten Grundſtück % 
unter Mitwirkung eines Poſaunenchores, der den Gefang 


das gefallen iſt. Dem Bedränaten bleibt nur die Flucht in leitete, gehalten wurde, ſah die Polizeibehörde dies als 
die Öffentlichkeit, wenn ihm Härten beſchieden werden, die [eine un angemeldete öfſentliche Verſamm⸗ 


lung an und verhängte jetzt nach ungefähr drei Monaten 
eine Geldſtrafe von je 30 Zloty über den Pfarrer der Ge⸗ 
meinde, über den Beſitzer des Grundſtücks und über das 
junge Mädchen, das den Kollektenteller gehalten hat! Kom⸗ 
mentar überflüſſig. 10 2 


doch eigentlich zu vermeiden find. Und wenn der Herr 
Pfarrer Kaſten mir einen Brief ſchrieb und die ganze Ange⸗ 
legenheit ſo darſtellte, ſo hatte ich keinen Grund, dieſem 
Briefe zu mißtrauen, zumal ich weiß, mit welcher Sorgfalt, 
mit welcher Genauigkeit ein Geiſtlicher der Wahrheit zu 
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Das Problem der Preisbildung. 
Von A. Heinrichsbauer⸗Eſſen. 


Jen Reichstag wurde vor kurzem eine Entſchließung ein⸗ 
gebracht, nach der die Regierung mit den Vertretern der Er⸗ 
deugung und des Verbrauchs zuſammen über Mittel und 
Wege beraten ſoll, wie die Spanne zwiſchen den Erzeuger: 
und den Handelspreiſen abgekürzt werden könne. Leider 
haben dieſe Beratungen bisher ein Ergebnis nicht gehabt, 
trotzdem ie Spanne zwiſchen dem Ergeuger⸗ und dem Ver⸗ 
braucherpreis allmählich zum hauptſächlichen Problem der 
deutſchen Wirtſchaft ſich entwickelt hat. a 

Vergleicht man die Preisbildung der letzten Zeit, ſo er⸗ 
gibt ſich, daß die Preiſe für Rohſtoſſe verhältnismäßig ſtark 
zurückgegangen find; nach dem Index der „Frankfurter Zei⸗ 
151 ſind die Preiſe für Kohle, Eiſen uſw. gefallen von 
143,58 anfangs 1924 (1913 — 100 geſetzt) auf 141,42 Ende 1924 
und 134,52 Ende Juli 1925. Die Preiſe für induſtrielle End⸗ 
Produkte ſind ziemlich gleich geblieben; gegenüber Anfang 
924 mit 140,68 belaufen fie ſich fetzt auf 141,89. Schon hier 
läßt ſich feſtſtellen, daß einem Rückgang der Preiſe in der 

ohproduktion ein entſprechender Abbau in der Fertigfabri⸗ 
ation nicht gegenüberſteht. 

In noch viel ſtärkerem Maße läßt ſich dieſe Beobachtung 
auf dem Lebensmittelmarkt machen. Wenn man den Roggen⸗ 
erzeugerpreis im Jahre 1913 — 100 ſetzt, jo ergab ſich damals 
ein Roggenmehlgroßhandelspreis von 127 und ein Brotpreis 
von 171. Demgegenüber war im Jahre 1924 der Unterſchied 
zwiſchen Erzeugerpreis und Großhandelspreis um nicht 
weniger als 27 Punkte auf 154 geſtiegen und der Unterſchied 
zwiſchen Großhandels- und Brotpreis um 20 Punkte auf 191. 

as Jahr 1925 hat zwar eine Beſſerung gebracht; aber auch 
letzt find die Unterſchiede noch 15 Punkte und darüber. Beim 
Weizen ſind die Verhältniſſe noch ungünſtiger. Während in 
der Vorkriegszeit zwiſchen dem Erzeugerpreis und dem 
Großhandelspreis ein Unterſchied von 38 Punkten und 
zwiſchen Großhandels- und Kleinhandelspreis ein ſolcher 
von 67 Punkten beſtand, waren 1924 die Unterſchiede ge⸗ 
ſtiegen auf 49 Punkte bzw. 118 Punkte. Auch bei Kartoffeln 
ſind die Unterſchiede außerordentlich groß. Im erſten Viertel⸗ 
jahr 1913 gelangten die Kartoffeln zu 142,6 an den Ver⸗ 
braucher (Erzeugerpreis — 100 geſetzt), im erſten Vierteljahr 
1925 mußte dieſer ſedoch 192,9 anlegen. Beim Rindvieh be⸗ 
trug im Jahre 1913 der Unterſchied zwiſchen dem Erzeuger⸗ 
viehpreis und dem Fleiſchpreis im Groß⸗ bzw. im Klein⸗ 
handel 55 bzw. 119 Punkte; im erſten Vierteljahr 1925 da⸗ 

gen war die Spanne geſtiegen auf 79 bzw. 185 Punkte. 

ei der Milch betrug die Spanne zwiſchen Erzeuger⸗ und 
Kleinhandelspreis im Jahre 1913 46 Punkte; im Mai dieſes 
Jahres dagegen 73 Punkte. Bei Butter war die Spanne 
1913 9,3 Punkte; im Frühſommer dieſes Jahres dagegen 
32,4 Punkte. Bei Gemüſe liegen die Verhältniſſe fo, daß der 
Gemüſezüchter 20 bis 25 Prozent über Friedenspreis erhält 
während dasſelbe Gemüſe im Großhandel ungefähr das 
Zweieinhalb⸗ bis Dreifache des Geſamtvorkriegspreiſes 
koſtet und im Kleinhandel bis zum Vierfachen des Vorkriegs⸗ 
ze gezahlt werden muß. Dieſe in den Markthallen von 
ee er Reich . werden wohl für 

0 effen. ä 
4 Bei, gema cht. r Obſt werden ähnliche An⸗ 

eſe außerordentlich ſtarken Preisüberhöhungen folkte 
127 ſehr zu denken Anlaß geben. Leider iſt es bisber nos 
gelungen, eine einwandfreie Erklärung zu finden. 


Zweifellos verteuern die Steuern, namentlich die mehrfach 


erhobene Umſatzſteuer, die Preiſe fehr. In eineer der größ⸗ 


trugen Steuern und ſoziale Laſten im Jahre 1914 zufammen 
Prozent vom Umſatz; Ende 1924 dagegen waren fie ge⸗ 
ſtiegen auf 4,45 Prozent. Auch die Löhne werden zu der 
Vergrößerung der Spannen beigetragen haben, da gerade 
bei den für den Lebensmittelhandel beſonders wichtigen Ge⸗ 
werben des Transportes, der Metzgereien, der Bäckereien 
uw, ſtarke Lohnſteigerungen zu beobachten waren, die über 
das Geſamtniveau hinausgegangen ſind. Die Frachten wer⸗ 
den ebenfalls eine nicht unbeträchtliche Rolle ſpielen. Im 
Frühjahr dieſes Jahres ſtand z. B. der Frachtenindex für 
artoffeln und Getreide durcheinander gerechnet auf 195, 
während gleichzeitig der Preisindex auf 130 ſtand. Zur 
ſelben Zeit ergab ſich für Fleiſch, Fett und Zucker ein Preis⸗ 
index von 138, dagegen ein Frachtenindex von 165. Je 
entner Roggen betrug auf eine Entfernung von 200 Kilo⸗ 
meter im Jahre 1912 die Frachtbelaſtung 51 Pfg. 1924 da⸗ 
gegen 86,4 Pfg.; aus dieſem Grunde iſt der Frachtenanteil 
am Roggen geſtiegen von 6,8 Prozent auf 8,7 Prozent. 
Eine reſtlos befriedigende Erklärung geben jedoch auch 
dieſe Angaben nicht, da gegenüber den hier genannten 
ahlen — auch wenn man fie zuſammenrechnet — die 
panne noch zu groß bleibt. Die hauptſächliche Erklärung 
für die Größe der Spanne kann vielmehr nur in einem 
Fehler des Verteilungsprozeſſes geſucht werden. Nun ift 
Pi der Öffentlichkeit wiederholt darauf hingewieſen worden, 
bab die Zahl der am Warenverteilungsprozeß beteilig⸗ 
en Händler ſehr ſtark geſtiegen ſei. Die hierüher gemachten 
ngaben find jedoch zweifellos übertrieben. Für den Be⸗ 
ind der Eſſener Handelskammer läßt ſich z. B. n 
588 im Jahre 1914 bei einer Einwohnerzahl von 737000 
310 Zahl der ihr Gewerbe ausübenden Handelsfirmen auf 
5109 ſich belief; jetzt iſt ihre Zahl zwar auf 4000 1 
die Bevölkerungszahl des Bezirks beträgt jedoch jetzt = 8 
r Berlin iſt ermittelt worden, daß von den 7054 ta 
tbandelsregiſter eingetragenen Firmen nur drei Sieben el 
er Gewerbe ausüben. Nach der berufsgenoſſenſchaftl A 
ve atifeie iſt die Zahl der in den Handelsbetrieben beſchäftig⸗ 
auf Perſonen von 338 000 im Jahre 1913 zurückgheine 
we, 332.000 im Jahre 1020; inzwiſchen wird fie wohl eine 
deeitere Vermehrung erfahren haben. Mit der Vermahri, 9 
Su, Zahl der Handelsfirmen kann die Verarbßerung, 10 
viemnen alſo nicht einwandfrei erklärt werden. 1 
ſchttmehr nur die Erklärung übrig, daß durch Zw en 
hieben unnötiner Inſtanzen (vor allem Agenten, om⸗ 
miſſionäre uſw.) bei gleichzeitiger Verringerung ** 1 en 
alb derfelben Verteilungsſtufe im Handel ſich betätig 8 
erſonen der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher zu Kir 
pliztert geworden iſt, und daß gleichzeitig von der einen 915 
95 anderen infolge des Einfluſſes der ringmäßigen Par 
ildung Preiserhöhungen eintreten, die im Einzelnen ja 5 
gering ſein mögen, zuſammengenommen jedoch eine 85 
unbeträchtliche Höhe erreichen. Für die Richtigkeit 25 
4 genannten Vermutung ſpricht der Umftand, | ch Zwi⸗ 
leinhandel und von der Erzeugung gemeinſam die 


Heninftanzen für die Preisüberhöhungen verantwortlich gez 
acht 9 Die a zweit genannte Behauptung Er 


Keftübt durch die Ergebniſſe der Kartellftatiftit nach d 
Jahre 1905 1 N 420 Kartelle beitanben, (ude 
1024 dagegen 3100. Für die Nichtigkeit beider Pwuklaglen 
meinſam ſprechen die von den Fabrikanten fo ſtark te Ver⸗ 
Zablungsſtockungen im Warenhandel; da der Ießte BE 
raucher in der Regel bar bezahlen muß, bildet andes 
chwinden des Geldes auf dem Wege zwiſchen Verbraro 
und Erzeuger einen Beweis dafür, daß dieſer eber zahl⸗ 
pliziert und zu koſtſpielig it; die Beobachtungen rade der 
reiche Neueinrichtungen und Nenanſchaffungen ger 


ten Kolonialwarengroßhandlungen von Weſtdeutſchland be⸗ bereit, einen Teil der ruſſiſchen Schuld 


zu kom⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. September 19 


Lebensmittelgeſchäfte ſtimmen mit dieſer Anſicht überein. 
Leider iſt die Verbraucherſchaft an dieſer Entwicklung nicht 
ganz unſchuldig. Hier iſt beſonders weſentlich der Umſtaud, 
daß ſeit der Markſtabiliſierung eine bedeutende Verſchiebung 
in der Einkommensverteilung zugunſten der Jugendlichen 
und der Ungelernten ſich vollzogen hat, d. h. zugunſten des 
Perſonenkreiſes, der weder über die genügende Erfahrung 
noch über den Willen zum kritiſchen Einkaufen verfügt. 
Die hohe Preisſpanne erhält die Teuerung und ver⸗ 
ſchärft fie; ſie führt zu andauernden Lohnkämpfen und er⸗ 
ſchwert die Einfuhr; letzten Endes muß ſie die Gefahr eines 
Zuſammenbruches, zwar nicht der deutſchen Währung, aber 
doch der Finanz⸗ und der Kaufkraſt der deutſchen Wirtſchaft 
heraufbeſchwören. Aus dieſem Grunde ſollte alles getan 
werden, um zu ergründen, wo die Urſachen für die über⸗ 
ee Preisfpanuen liegen und wie fie beſeitigt werden 


Kraſſins Mißerfolg in Paris. 


Wrangel⸗Flotte und Schuldenregelung. 
(Von unſerem Pariſer O. E.⸗Berichterſtatter.) 
O. E. Paris, im September. 


Der ruſſiſche Botſchafter Kraſſin iſt wieder von 
Paris nach Moskau gefahren. Seine Reife ſteht, jo wird 
in ſowjetruſſiſchen Kreiſen verſichert, ausſchließlich im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Wiederaufnahme der ruſſi⸗ 
Are Getreideausfuhr, die Kraſſin als Außen⸗ 
ha delskommiſſar zu leiten habe. Wenn auch die Fragen 
des Getreideexports von größter Wichtigkeit für Rußland 
ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß Kraſſin mit ſeinen Re⸗ 
gierungskollegen in Moskau nicht nur über Weizen und 
Roggen, ſondern auch über die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen konferieren wird. Denn ſeine an ſich nicht be⸗ 
ſonders erfolgreiche Pariſer Tätigkeit iſt in den letzten 
Tagen von einem Mißerfolg gekrönt worden, deſſen Bedeu⸗ 
tung nicht zu unterſchätzen iſt. 

Kraſſin galt in London und in Paris ſtets als Vertreter 
einer gemäßigten, realpolitiſch denkenden kommuniſtiſchen 
Richtung. Die engliſche und franzöſiſche Preſſe wußten des 
öfteren über ſeinen Kampf mit den intranſigenten Moskauer 
Kreiſen zu erzählen, die angeblich gegen ſeine konziliante 
außenpolitiſche Richtung Sturm liefen. Als er im Juli 
nach Moskau fuhr, hieß es in Paris, er reiſe mit der feſten 
Abſicht, die Sowjetregierung zum Entgegenkommen gegen⸗ 
über Frankreich in der noch immer ungeregelten Schul⸗ 
denfrage zu bewegen. Als Kraſſin dann unerwartet 
ſchnell nach Paris zurückkehrte, ſchrieben die Pariſer 
Blätter, er habe in Moskau geſiegt und bringe „neue, ernſt⸗ 
gemeinte Vorſchläge der Sowjetregierung“ mit. Dieſe 
Preſſemeldungen wurden von der Sowjetbotſchaft nicht de⸗ 
mentiert, und man erwartete ganz allgemein, daß die bis⸗ 
her ſtagnierenden Schuldenverhandlungen nunmehr ſchnell 
in Fluß kommen würden. Doch unerwarteterweiſe ging 
Kraſſin mit ſeinen Vorſchlägen nicht zum Quai d' Orſay, 
und auch die franzöſiſche Regierung verhielt ſich ſtumm. 
Die ſonſt ſo findigen Pariſer Reporter konnten keine Er⸗ 
klärung für dieſe ſonderbare Wendung geben. 

Erſt in den letzten Tagen erfuhr man, der ſowjfetruſſiſche 
Botſchafter habe dem Finanzminiſter Caillaux die Vor⸗ 
ſchläge der Sowjetregierung zur Regelung der ruſſiſchen 
Schuldenfrage überreicht. Danach war die Sowjetregierung 
en an Frankreich an⸗ 
zuerkennen. Eine Entſchädigung der früheren Beſitzer der 
in Rußland nationaliſierten franzöſiſchen Unternehmungen 
lehnte die Sowjetregierung jedoch ab. Sie ſchlug vor, den 
franzöſiſchen Anleihegläubigern Rußlands 25 Prozent des 
Nominalwertes ihrer Obligationen zu zahlen, und zwar — 
in neuen Obligationen einer Sowjetanleihe in Frankreich. 
Dieſe Schuldenanerkennung hatte aber zur Bedingung die 
Rückgabe der in Bizerta internierten Wrangelflotte 
an die Sowjetregierung. Die Flotte beſteht aus zwei 
Schlachtſchiffen, zwei Kreuzern, zwei Torpedobooten, zwei 
Unterſeebooten und einem Schulſchiff, die ſich ſämtlich in 
ziemlich verwahrloſtem Zuſtande befinden. 

Die Perſpektive, „eine faule Schuldforderung im Tauſch 
gegen einen Haufen Alteiſen zu regeln“, wie ſich der „Temps“ 
ausdrückte, ſchien in weiten franzöſiſchen Kreiſen zunächſt An⸗ 


klang zu finden. Der Vorſitzende der Rußland⸗Kommiſſion, 


Senator Dalbiz, erklärte ſich ſogar öffentlich für die An⸗ 
nahme dieſer Vorſchläge der Sowjetregierung. Aber ſchon 
die nachſten Tage brachten eine Ernüchterung. Die Preſſe 
begann von einem „ruſſiſchen Falle“ für Frankreich zu 
ſprechen. Kraſſin forderte für Rußland nämlich das Recht, 
nach dem Verkauf eines Teiles der Wrangelflotte auf Ab⸗ 
bruch die übrigen Schiffe auf franzöſiſchen Werften zu repa⸗ 
rieren, worauf fie der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte einver⸗ 
leibt werden ſollten. Dies konnte Frankreich unmöglich zu⸗ 
laſſen. Jede Verſtärkung der ruſſiſchen Flotte im Schwarzen 
Meer würde von Rumänien unweigerlich als ernſte Be⸗ 
drohung aufgefaßt werden, und auch die übrigen Mitglieder 
der Kleinen Entente, ſämtlich Verbündete Frankreichs, könn⸗ 
ten einer ſolchen Entwickelung nicht mit Ruhe entgegenſehen. 
Unmöglich könnte Frankreich mit ſeinen Werften zur Stär⸗ 
kung der Roten Flotte gegen ſeine Verbündeten beitragen. 
Da überdies ruſſiſcherſeits gefordert wurde, daß die Rückgabe 
der Schiffe noch vor dem Beginn der abſchließenden Schul⸗ 
denverhandlungen erfolgen ſollte, ſo wäre Frankreich nach 
Anſicht der Gegner der ruſſiſchen Vorſchläge bei einer be⸗ 
dingungsloſen Auslieferung der Wrangelflotte an die Sow⸗ 
jetregierung — ohne nachfolgende Einigung in der Schulden⸗ 
A = e e Teil. f en ſei jede Ver⸗ 
quickung wirtſcha er Fragen, wie die Schulden A 
mit eee eee re 19 Feen 

u er Gedanke einer neuen franzöſiſchen Anle n 
Sowjetrußland fand anugeſichts der ſchwierigen Sinanslage 
Frankreichs durchaus keinen Anklang. Caillaux erſtattete 
dem Kabinett über die neuen Vorſchläge Kraſſins Bericht, 
und die Regierung beſchloß einſtimmig, dieſes „vage Ange⸗ 
bot“ abzulehnen. Wie es heißt, iſt die Regierung Painlevs 
mehr als je entſchloſſen, kein Entgegenkommen in der Schul⸗ 
denfrage zu zeigen, um ſo mehr, als die Schuldenverhand⸗ 
lungen mit England noch im Gange ſind und die mit Amerika 
nahe bevorſtehen. Eine Nachgiebigkeit Frankreichs gegen⸗ 
über Rußland könnte nach Meinung franzöſiſcher Politiker 
nur einen ungünſtigen Eindruck in den angelſächſiſchen Län⸗ 
e a ffing ori fürs erſte mi 

So aſſin ion fürs erſte mit einem N 
ſchlagenden Mißerfolg geendet, und es iſt e 
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Nie polniſche Kohlenkriſts. 


Für Polniſch⸗Oberſchleſien ſcheint jetzt ein Hoffnun * 
leuchten zu wollen. In den nächſten Tagen ſollen ele Bentide 
ers en Handelsvertragsverhandlungen, die hauptſächlich wegen 
es oberſchleſiſchen Kohlenkontingentes geſcheitert waren, wieder 


* 
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am beſten, wenn Sie warten, bis der Gläubiger ſich meldet. 
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aufgenommen werden. Der Fehlſchlag der Suche nach Erfetz⸗ 
märkten für bie verlorene Ausſube nach Deuiſchland dat die An⸗ 
ſprüche Polens auf ein befheidenes Maß herabgedrückt. Während 
man anfangs das vor dem 15. Juni beſtandene ginfubrſreie 
Monatskontſugeut forderie und daun allmählich auf 300 000 Tonnen 
zurückgins würde man ſich jetzt ſchon mit 250 000 und noch weniger 
beſcheiden, aber Deutſchland beharrt auf ſeinem Höchſtangebot von 
100 000 Tonnen, das beiſpielsweiſe das einfuhrfreie [ſchechiſche 
Kontingent noch immer um das Doppelte überſteigt, wobei mar. 
letzteres in Polen ſeiner; als einen großen Gewinn des 
tſchechiſch⸗zolniſchen Handelsvertrages buchte. Die Tatſache ſteht 
feſt, daß Oberſchleſien den vor dem Friſtablauf der Genfer Privl⸗ 
legien beſtandenen Ausfuhrſtand nach Deutſchland unter keinen 
Umſtänden wiedererlangen wird, ſondern beſtenfalls, wenn der 
Handelspalt ſchon unter Dach gebracht ſein ſollte, mit höchſtens 
zwei Fünſteln feines früheren Abſatzes nach Deutſchland wird 
rechnen können. Daraus folgt, daß die aus Anlaß der Einſtellung 


Ausfindigmachung neuer Abſatzgebiete unvermindert werden fort⸗ 
geſetzt werden müſſen. 

Im dritten Monat wirtſchaftlichen Eigenlebens ſcheint nun die 
Frage, ob bei der heutigen Weltkohlenkriſe der natürliche Abſatz 
nach Deutſchland irgendwie durch andere Märkte erſetzbar iſt, ſo gut 
wie entſchieden. Allenthalben verfolgte man mit hohem Jutereſſe 
die vielfachen ins Werk geſetzten Maßnahmen der polniſchen Re⸗ 
Henne; die auf die Gewinnung neuer Koblenabnehmer abzielten. 
Mit der glücklichen Löſung dieſes Problems glaubte man in 
Warſchau einen untrüglichen Beweis für die Möglichkeit einer 
völligen wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Oberſchleſiens von Deutſch⸗ 


land zu erbringen und ſomit auf Deutſchland einen Druck ausüben 


Ein umfaſſender Apparat wurde zur Hebung des In⸗ 


zu können. 
in Bewegung geſetzt. Ein 


landsverbrauchs und der Ausfuhr 
Druck der Regierung auf diejenigen Betriebe, die bisher vor⸗ 
wiegend mit Holz feuerten, ſich der Kohle zu bedienen, hat wohl 
den Inlandsabſatz etwas erhöht, doch ſteht dieſe Zunahme nicht 
einmal in einem annähernd richtigen Verhältnis zum Ausfuhr⸗ 
entgang infolge des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges. 


Großzügig nahmen ſich die Pläne zur Ausfuhrerweiterung nach 


neuen Gebieten aus. Die hoffnungsvollen Blicke Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens richteten ſich in erſter Reihe auf Italien, wo man monat⸗ 
lich eine halbe Million Tonnen Kohle, alſo faſt die ganze frühere 
deutſche Ausfuhrmenge anbringen zu können glaubte. Um der 
teuren Verfrachtung zu Lande aus dem Wege zu gehen, wollte man 
den Abtransport von Danzig und Gdingen 157 bewerkſtelligen. 
In Genua und Neapel plante man Verkaufsſtätten zu errichten. 
Als zweites großes Abſatzgebiet betrachtete man den Balkan, ins⸗ 
beſondere Rumänien, wo man Kohle gegen Petroleum austauſchen 
wollte. Die Randſtaaten, insbeſondere Lettland, ſollten bearbeitet 
werden, und nicht zuletzt Norwegen und Finnland wurden als 
Ausfuhrziele angeſehen. Man wagte ſich ſogar bis nach Holland 
und Dänemark vor, wo doch die engliſche Kohle den Markt be⸗ 
herrſcht. Und wenn man ſich ſogar nach Algier wandte und die 
Unterſtützung Frankreichs in Anſpruch nehmen wollte, um in den 
dortigen Häfen Konſignationslager polniſcher Kohle anzulegen, ſo 
beweiſt dies, daß es an der kühnſten Geſchäftstätigkeit in Warſchau 
nicht mangelte. 

Doch das Ergebnis all dieſer Maßnahmen erweiſt ſich jetzt, im 
dritten Monat der wirtſchaftlichen Getrenntheit Oberſchleſtens von 
Deutſchland, als ein großer Fehlſchlag. Vor allem hat Italien 
faſt vollkommen verſagt. Die urſprünglich erhoffte Ausfuhr von 
500 000 Tonnen ift auf kaum 30 000 Tonnen zuſammengeſchrumpft 
und auch dieſe Höhe iſt nicht zu halten. Auch die übrigen Aus⸗ 
fuhrpläne find in nichts zerronnen: Die Randſtaaten erweiſen ſich 
als ganz kleine Verbraucher, und die Nachricht, daß Lettland ſich 
auf 7000 Tonnen monatlich feſtgelegt hätte, iſt unzutreffend. 
Holland und Dänemark bearbeitet die engliſche Konkurrenz und 
nach Schweden konnte man außer den zwei bis drei Dampfern, die 
über Stettin abgegangen ſind, keine größeren Mengen abſetzen. 
Die nordiſchen Staaten, die früher gute Kundſchaften für polniſche 
Kohle waren, haben ihre Aufträge nicht erweitert, der rumäniſche 
Austauſchplan iſt geſcheitert — kurz: man muß doch wieder zu 
Deutſchland, zum natürlichen, ſtärkſten Abſatzgebiet zurück. 

Inzwiſchen hat ſich die Lage ſowohl in der Kohlen⸗ als auch 
in der Eifeninduftrie im Auguſt weiter erheblich verſchlechtert. 
Eine ganze Reihe von Gruben und Hütten mußte in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſtillgelegt werden. Im Juli, dem erſten Monat ohne Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland, iſt die Förderung auf 1 545 000 Tonnen 
zurückgegangen, von der Juniförderung wurden nur 1444000 
Tonnen abgeſetzt, jo daß über 200 000 Tonnen auf Halde geſchüttet 
werden mußten. Im Juli wurden 1369000 Tonnen abgeſetzt. 
Würden nicht die in Oberſchleſien beſtehenden ſozialen Geſetze den 
Arbeiterabbau ſtark erſchweren, ſo würde die Förderung der tat⸗ 
ſächlich abgeſetzten Kohlenmengen kaum die Hälfte der jetzt be⸗ 
ſchäftigten rund 78 000 Arbeiter normal beſchäftigen, alſo höchſtens 
etwa 40 000. Bedenkt man, datz im Auguſt des Vorjahres 126 000 
Arbeiter eingeſtellt waren, ſo beträgt der tatſächliche Beſchäftigungs⸗ 


grad in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie kaum ein Drittel des nor⸗ x. 


malen! Noch viel troſtloſer iſt die Lage in der Zinkinduſtrie, die 
ganz auf die Ausfuhr nach Deutſchland eingeſtellt iſt. Die Zink⸗ 
walzwerke ſind zum großen Teil ſtillgelegt, dagegen verſucht man 
als Erſatz die Ausfuhr von Rohzink zu ſteigern. Die ſtarke Kon⸗ 
kurrenz auf dem Weltmarkt und der ſcharfe belgiſche Wettbewerb 
machen die Gewinnung neuer Abſatzgebiete unmöglich. Auch die 
Schwefelſäureinduſtrie, die wichtigſte der chemiſchen Neben⸗ 
induſtrien in Oſtoberſchleſien, liegt darnieder. Wohl konute ſich 
der Inlandsabſatz ein wenig ſteigern, aber das abgeſallene deutſche 
Abſatzgebiet hat auch hier keinen Erſatz gefunden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. M. L. Die Forderung hat dadurch, daß der Hypothekenbrief 
von Hand zu Hand ging, ihren Charakter als Reſtkaufgeld nicht 
verloren. Sie iſt mit 60 Prozent aufzuwerten. 

r. 10 B. H. 1. Da Ihr perſönlicher Schuldner noch im 
Grundbuch als Eigentümer eingetragen iſt, können Sie von ihm 
60 Prozent der Schuldſumme fordern, das iſt 1428 3k. An dieſen 
Schuldner müſſen Sie ſich halten. 2. In der Wohnungsſache können 
Sie den vollen Mietwert Ihrer erſten Wohnung fordern; wie viel 


das iſt, können wir von hier aus nicht beurteiken; Sie müßten 


Ihre erſte Wohnung von einem Sachverſtändigen abſchätzen laſſen. 
W. R. S. 1. Sie können zurückverlangen 121 81. 2. Sie tun 


zahlen hätten Sie 15 Prozent der entliehenen Summe. Den Ber 
trag ſelbſt können wir Ihnen nicht angeben, da Sie uns die Hypo⸗ 
thekſumme anzugeben vergejien haben. x 
H. F. in W. 1. Die Sparkaſſen müſſen erft ihren Vermögens⸗ 
ſtand und ihre Bedürfniſſe feſtſtellen. Dann erſt wird an die Auf⸗ 
wertung der Einlagen herangegangen. Ob dies ſchon geſchehen iſt, 
wiſſen wir N Wenden Sie ſich dieſerhalb direkt an die hieſige 
Sparkaſſe. 2. Wenn Sie ſchon 5 Jahre in dem Orte wohnen, haben 
Sie dort den Unterſtützungswohnſitz erworben und können von 
dort nicht entfernt werden. 5 
. B. in K. Wir willen nicht, unter welchen Umſtänden und 
Bedingungen Sie ſeinerzeit das Geld überwieſen haben, aber wir 
gewinnen aus Ihrer Darſtellung den ſtarken Eindruck, daß man 
Sie um Ihr Geld prellen will, und würden Ihnen raten, klägeriſch 


vorzugehen. 
in M. Beide Forderungen werden mit 60 Prozent auf⸗ 
gewertet = 1578,80 31. reſp. 18 200 31. a 

V. W. 500. Die 200 Mark waren 48 31. wert. 

P. O. 317. Sie müſſen etwa 60 Prozent zahlen, d. h. rund 
8000 Zr. Von 18¾ Prozent kann bei Ihnen nicht die Rede ſein. 

R. Sch. in F. Sie können 60 Prozent fordern — 1999,80 81, 
Nach der Umrechnung können Sie einen höheren Zinsſuß mit dem 
Schuldner vereinbaren. Zuläſſig ſind Zinſen bis 24 Prozent. 

P. A. 1000. Es kommt darauf an, ob der jetzige Beſitzer durch 
Vertrag mit dem Vorbeſitzer (Vater) die Schuld übernommen hat 
und perſönlicher Schuldner geworden iſt. In dieſem 
Falle iſt er zur Zahlung von 60 Prozent verpflichtet. ; 

„Weichſel 1“. 1. Wenn Sie nicht perſönlicher Schuldner durch 
Vertrag mit Ihrem Vorbeſitzer geworden ſind, haben Sie nur für 

1 Prozent dieſer Summe aufzukommen, ſonſt 60 Prozent. 2. Für 
die Schuldſcheinforderung find 214,30 Zt. zu zahlen. 3. Wenn es 
wirklich Kindergeld iſt, was uns aber zweifelhaft erſchelnt, fo 
hätten Sie 542,70 31. zu beanſpruchen. 

>. J. in Ch. 1. u. 2. Der betr. Rechtsanwalt hat Recht (88 752 
und 753 des Bürgerlichen Geſetzbuchs). 3. Zuläſſig iſt die Heran⸗ 
3 ‚der, zn aur dan da der Gläubiger, wenn der 

- Erbe nicht nachweiſen kann, daß ſie für ihn unentbesrl ; 
4. § 752 B. 6.8. 5. Der a N een 


Zu 


Habe meine 


Zahn-Praxis 


von Dworcowa 74 nach ul. Gdanska 38 


verlegt. 8 

Sprechstunden vorm. v. 9—1, nachm. v. 3 
Sonntags von 10— 1 vorm. 

A. Szarafinska, Sr Bo 

_uliea 4 Gdanska Nr. 38, 


0 
Solide 
und preiswert 


Dampf. Dreschsatze . 


Glattstrohpressen wo 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und ‚solide Möbel besitzt, 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Speisezimmer Klubgarnituren 


Heihisbüro Herrenzimmer 16555 5 
Karol Schedel Schlafzimmer Einzelne M; Möbel. 


erled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗,Straf⸗ 
fachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Sanatorium Fried richshöhe 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 
holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 
schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 
wechselkranke, Insulinkuren. 8105 
Tagespflegesatz: 
I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10-12 ak 
! "Chefarzt und Besitzer: 
Dr: F. Köbisch, Nervenarzt, 
Dr. med. 4 Espent, Facharzt f: inner- 
lich Kranke. — Prospek te 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Hünerrenilp 


mit jahrelanger, Praxis übernimmt zu 
mäßigem Honorar 
Reviſionen aller Art, insbejondere von 
Bilanzen und Buchführungen, Kaſſen, 
Löhnungen uſw. einmalig und fort⸗ 
laufend: Unterſuchung und Begutach⸗ 
tung der Rentabilität; Organiſation 


von kaufmänniſchen und Betriebs⸗ 1 5 a 75 0 | IL 
Sue ser. nach neueſten Erfah⸗ f " 2 i PR At f Ä 
en; Erledigung aller Steuerſachen = um’ ie von — 5 
(Pellarättonen und Reklamationen): a 15 F : 58 
de Gutachten; Laufende Füh- R ; 1 „ * 2 8 
ma von, en en e | Vereinigtes Installationsunternehmen G. m. b. H. 
unter der Leitung der Ing. St. Malyszezycki & J. Scheuer 


BYDGOSZCZ, ul. Chodkiewicza 41 


Telef. 357 Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszez Telef. 357 
Autom. Mühlen, Speiche mit autom. 


Durchlüftung und pneuma Getreide- 
a | f 0 förderung, Wasser- und Wind- Tur- 
binen mit selbsttätiger Regulierung. 


— DRO Domnick, che wee, 


* 
. 
28 


zuna®, 


MAD EBURG- BUCKAU 
Vertretung in Poznan: Obering. ROWECKI, Plac Wolnosei 11, ll. Et. 
Telefon 4045. 


P 


F. Jaworski & K. Nitecki 
Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon 1341 


bietet zu günstigen Preisen in großer Auswahl 
nur solide Pelzwaren und Pelzkonfektion an. 


Bigene Werkstatt, 
Nur für die bei uns ausgeführten Bestellun gen 
: und Reparaturen geben wir volle Garantie. 22 
10234 


HT 


FI 


Karen 15 8 
Inserenten 


bai 
28222 HH 


22 
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er 


55 


Gefl. Anfragen unter P. 7539 an die Ge⸗ 
2 der „Deutichen Rundſchau“ erbeten. 


N War führen aus schnell u. unt, Garantie \E 


Reparaturen) 


von Dynamomaschinen, Motoren, 
Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten. 


Bau v. Kollektoren u. Apparaten. N 3 


Zum halben Preise 
haben Sie 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 
1 r — m 
Diese kaufen Sie bestens in der 


Minerva-Drogerie, Bydgoszez 
Sniadeckich 42 a 10400 


Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, 
Kostenanschläge und Bauleitung. 10275 


2 ONE EN th > 


SünAH UBA 
Abteilung 1: 


Balleferumg auch an Gastwirte, 


F d dee aue fr. 962 i g 5 „ | Warschauer Fabriklager von 
‚.eielon Nr. . . . F 3 

| Fabrik und Lager von land- | ...Änkerwickelei und Al f Furnieren u. Sperrplatten 
. M. folor -Repar aturwerkstatt. 9 ul. Mateiki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 


1 zialität: Anfertigung v. Schüttel- ; 
na ' Neuwickeln- und Umwickeln von Dynamomaschinen Abteilung II: 


Wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 
| Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte "und SE , eee kürzester Zeit Bydgoszoz Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
Glashandlung 9455 


| Monteure auch nach außerhalb een 
e und Drehstrom Motoren 
. 8 2 M ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


Maschinen-Fabrik 
sowie Installations Material 
SRBRAERREBSERERmINEREBNEETEEEEE 
— KEG —. 1.0.0 TE ELE  e e T rn an 


IF. 6. Korth, Fyägoszez ab Lager lieferbar. 
©. Gzule, Bydgoszcz, Te 0.0. 
Spesinlhans für e, 11 ünfer Hühneraugenkollodium 


5 Ein Waggon erſtklaſſige wu Ausführung 
Tiſchlerei⸗ und Sürg⸗Bedarfsartike I. lit ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


eleftr.eLichi- und Araftanlagen. 

Wilh. Buchholz, Ingenieur a 
 Raeldien ee 2 I wer Yabzittaner aretz de ent Ser. GMMANENDLONELIE, Sgr. 
angekommen, weiß und farbig, empfehle zu 


: 5 Bydgoszez, Gdanska 1500 
Telephon 405." — Gegründet 190%. — Lelephon #05, Anmeldungen 

heutigem Preiſe nur gegen Barzahlung. zum 10323 | 
Fr. Perlik, „op öpfermeiſter Jetzt müſſen 10: Photograph. Kunst - Anstalt polniſchen 9 
de- Bocstowg. e Blumenzwiebeln F. Basche, Bydgoszez-Okole Unterrichtsturſus 
gepflanzt werden. Atelier für anspruchsvdlle Kundschaft erbet. in der Geſchäfts. 

EP e J 5 . Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. !itelle, Elijabetbitr. 4. 
azinthen 0 
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1 


7854 


kaufen wir jedes pie 


Wytwornia Win Owocowych 


H. Makowski w „ 


Telefon ; ** r 5 R 
ag zahlen wir nach dem Empfang eine Julius“ Roß, ; ＋ obe 0 1 
‚Letzag zahl 2 dem Empfang ener| Julius Rop, | N ce a e Sreitdrescher Air Janina 


Il Breitdrescher ig. Vistula! 


4 Walzendreschmaschinen orig. Gruse 


: Eisorne Ko 0 h = H e rd 2 Eiserne | 
Sehr praktisch, nach westfälischer Art, 
kleine auch bis zum größten Hotel-Herd. 


Bratöfen * 1 ö Schlagleistendreschmaschinen orig. Gruse 5 
in verschiedenen Größen. K OHR Zen Ve rt 18 t un 10 77 ee eee 


Bydgoszcz, Bernardynska 5 


Kiefern- u. Erlenkloben, Kalk, Zement, 
Spedition 


Telefon Nr. 150 und 830 


1 Kartoffelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 0 
#9 Orig. Ventzki Drilimaschinen, Pfilüge, Culti- 0 
4 vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. 


Maschinen sofort vom Lager lieferbar. 


in reicher Auswahl biete an zu den 
billigsten Tagespreisen. 


Uebernahme und Ausführung | 
von Töpferarbeiten. 


= Oskar Schöpper, 


FL Werkstatt für Ofen- und Herdbau, 
Bydgoszcez, Zduny 5. 68820 


10397 5 


Gebrüder Namme, Kyduosız 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


* en fo Eee 
„303 5 6 = 


rn 


Rt on 


PIE 


auch ohne V 


Ru von Deutichland, 


an die Git. d. Dt. Rd. 
— nen, 


— u 


—— 


— 


Filialen: 


10809 


Kirchenzettel. 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 20. Sept. 25. 
(15, u. Trinitatis). 
Luther ⸗Kirche, Fran ; 
zenſtraße 87/88. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Laſſahn 11½½ Uhr: Kdr.⸗ 
Gott sdienſt. Nachm. 3½ 
Jugendbund. Nachm 6 
Uhr: Erbauungsſtunde. 


Meſiher, Kavalier. 


48 Jahre alt, kath., ſucht 
eſſere Dame mit edl. 
harakter u. Vermög. 

kennen zu lernen, zw. 


ſpät. Heirat. 


Ernſtgem. Off. diskret 
u. L. 7585 a. d. Gſt. d. Z. 


Alleinnegende Witwe 
v. Lande ſucht Land⸗ 
wirt mit größ. Wirtſch. 
od. Gaſtwirtſch. zw. ſpät. 
Heirat kennen zu lern. 
Off. u. M. 7586 a. d. Geſch. 


Geb. Landwirts. 


®v., 32 J. alt, mit gut. 
Ausſteuer u. Vermög. 
wünſcht paſſende 


Heirat. 


Beamter bevorzugt, 
Witw. angen. Off. u. 
H. 10863 a. d. Gſt. d. Ztg. 


f Reiche Aus- 
Heirat! länderinnen, 
verm.deutsche Damen, 
wünsch.H Herre 


Auskunft Sof e 
Stabrey, Berlin, 
Postamt 113. 


Landwirlstochter 


mit gut. Gemüt. Ver⸗ 
mögen erw. Off. unt. 
L. 10974 a, d. Gſt. d. Z. 

C 


5 9 Witwe, 
ei, ame, engl., 
mitte 40, ein Kind, Inh. 
einesGeich., ſolide Wirt⸗ 
ſchaftseinricht., wünſcht 
Sriefwechſel mit beſſer. 
alt, Herrn, auch Witwer, 
mit Bermög., zw. ſpät. 
Hefrat. Am liebſt.Haus⸗ 

eſitzer, wo ſelbige m. d. 

ei, einz. könnte. Off. 
N. 10989 a. d. Geſch. d. Z. 


1 


eamter eingewan- 


auf großem Rittergute 
in Schleſien tätig ge⸗ 
aan, worüber erſt⸗ 

aſſige Belek und 


ch. Herrſchaft 
lung als Pen 10919 


1. Neunter 


unt. Oberleitung oder 
ſelpftändig, d. deulſch. u. 
Hell Sprache mächtig. 
e 
% Bydgosze 
Sniadeclich 50 15 2 52 


Wirtſchafts⸗ 


beamter 

fache per ſof. Stellung, 
ird d 8 Gi alt, tätig 
2 größ. Gütern, beid. 
Werku Schi ge 
: \ Gefl. 
Offerten unt. D. 10953 


Wurtſchaftsbeamter 


lach. alt, unverheiratet, 
ath. ſucht, geſtützt, auf 
ute Zeugniſſe von ſo⸗ 
ort oder 1. Oktober 
tellung als erſter od. 
alleiniger Beamter. 
Bi Meldungen bitte an 
ie Geſchäftsſt. dieſer 


Zeitun t 
Au dle f unter E. 7634 


Flüge 
Bechstein, Blüthner, Feurich u. a. Wellmarken 
Harmoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ 

Phonola - Kunstspielpianos 


sowie 


Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u. Groß handlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel. 883 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303, 


ET N N 


eine Stelle als 


Fleve oder 2. Beamte 


reſp. auf gr. Bauernwirkſchaft unter Leitung Spediteur, Wabrzez no.“ Dom. G pruftowo, 2 Loboda, pow, Tuchols ti. läfiiges, ehrliches 
des Herrn. 1 Jahr prakt. auf gr. Bauern- ul. Koleſowa 55. 5975 On Ort 3 SUipniBN. |Saer Madchen 7782 
9 A e Fur gebild. muſikal.] en nr 0 8 8 1, fl. Haushalt geſpcht 

chule. Au p . ellung. Mädchen, ev., 21 J. alt. Geſucht zum 1. 10. od. mündlich und ſchriftlich perfekt im Polniſchen haus danzig! Zu erfr. i. d. Geſch. d. 3 


evang., ledig, 


Junger 


Holz Fachmann 


vertraut mit ſämtlichen Sägewerksarbeiten 
ſucht Stellung möglichſt für Reiſe und Büro 
Gefl. Off. unt. 3.75 5 an die Geſchäftsſt. d. 3° 


Suche zum 1. 10. reſp. ſpäter für meinen mar, Thür., beſucht!. übernimmt, nach Be⸗ i i 
Sohn, evangl., 19 J. alt, 1,72 groß, kräftig,. Größeres Gut bevor⸗ darf aber auch auf dem Iß5 
unter 4. 11021 an bie Geſchäftsſtelle der 


M. Paapke, Gruczno. 


ehem. evangel ſucht Stellung 
preuß. Reſ. Offz. poln.] in gr. Getreidegeſchäft 
in Wort und 
zur Zeit auf 4000 Morg. 
großem Gute in der 
Wofewod chaft Polen 
tätig, in ungekündigter 


Schrift, 


} 


D 


Oberinſpektors 


bis Ende März. 9027 


für hieſige iutenſive Rü i t. 
Auskunft erteilt der Leiter, ee neee 


Meldungen nebſt Zeugnisabſchriften u 
Gehaltsanſprüchen erbeten Bm u 


K. von Wegner 


Suche Stellung als 


stüke od. Köchin 


ver for. od. 1.10. Scheue 
ieine Arbeit. Offert. u. 


Heſſeres Mädchen 


mit aut. Kochkenntn. u. 
gut. Zeuan, ſucht von 


Fleißigen, umſichtigen. 
zuverläſſigen u. ener⸗ 
giſchen 10937 


Peamten 


für Hof und Feld. der 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht v. 1. November 


Suchen zum 1. Oktober einen tüchtigen, 
unverheirateten 


3.7617 a. d. Geſchſt d. Z. Trzeinica, p. kepinski. werbungen und Zeugnisabſchriften bitte zu . 
— Suche v. 1.10. e. Stelle . richten an 109 22 E. 10955 a. d. Gſt. d. Bl. 


1655 0 Suche für meine in⸗ 27 
bend aeg e. tenſtve Rüpen⸗ und C. F. Müller & Sohn, 


an Frau f " 
Bomorsta 22/29, II Tr. Falch der 1.10 einen Boguszewo (Bomorze), 


7631 


Sue f. m. Tochter 


20 Jahre alt, evangl., 
Stellung 

vom J. oder 15. Oktober 

event. ſpät. zu Kindern 

(Fröbelſeminar Wei⸗ 


aus zuverläſſigen 10920 


2. Beulen 


der Lehrzeit beendet 


tüchtigen, abſolut bilanzſicheren, jünge 
unverheirateten zſicheren, jünger 


Buchhalter 


110:0laugt, Familienanſchl. Felde beſchäftigt wird. 


Fron . Miß, „ Dietſch, 


Deutſchen Rundſchau erbeten. 


wird zum 1. 11. 1925 ſpäter lediger, energ. und Deutichen für Da 


Gutshausholt zur Er⸗ 


Anſchl., ohne gegenſeit. , . 
Vergütung, geſucht. mit polniſchen Sprach⸗ 


3.10259 d. d. Gſt. d. Ita. 


Erfahrener | Landwirtstonter ſelbſtgeſ hr Lebenslauf 


Gutsverwalt. Krufin. 


255 evgl., üb. 20 J. alt, ſucht und Gehaltsanſprüche O ek 0 N 0 m e N 
Ü 1.08.15, Oktober 25 erbeten an 1 “ 
e Platt kiſter, Stelle auf groß. Gute 


Bi 10 . 75 gute 
eugn. u. Referenzen, verh., mit all. im Säge⸗ n 
aus intenfiven Wirt⸗ werfsbetrieb vork. Arb. Küche undes Har halte. 


311 Ein — — 
ſchaften, anderweitige beſt vertr., gute Zeugn. a ® 
Stellung Bo 10 Seven lese da Ber ht DM u. Hofbeamter an) tenotypiſtin 
»Iſu von 1 0 
9 grer. B. 10949 a. d. Gichſt.d. 2 geſucht. Buchführung 


ſpäter. } 
10935 an die Geſchſt. ſtellung als Mlatz⸗ 


Landw. Beamter meiſter. Gefl. Offer. ſucht 3. 1. 10. 25 Stellg. verlangt, auch poln. ſchen Sprache in Wort und Schrift mächti 1 1 
unter B. 10942 of die in d. Stadt, wo es ſich Sprache. Antr. 1. 10.25. für Induſtrieunternehmen Senn we nicht über 4 J., eval., von jofort oder ſpäter 

bungen mit Zeugnisabſchriften ſowie mit An⸗ 

gabe des beanspruchten Gehalts und des 
früheſten Antrittstermins unter E. 11061 an 


Suche 


zum 1. Oktober oder 
ſpäter gute 


Hof beamt 


Be 
1 Gute jeugn. vor 
Bett. Oleg 
an d.Geihä 
—i— — —-—-— 
Erfahrener, älterer Ich ſuche für meinen 
lediger er Ich ſuche für meinen 


He hun 1 9 9. 51 b dre e 1 
führer 


und 


mit Buchführung aller 
Art, polniſch 15 
h. und Schrift, f 


lubie. 


In- od. Ausland⸗ auch 
Ueberſee⸗Steüung 


; äge⸗ Wabrzeino, 
Perzeption ek, Kolejowe 55. _ 
Forſt ꝛc. ſucht Forſt⸗ pfl 


werk, 


mann, 37 J. alt, verh., Lang. Kinder 


kinderl.,evgl., durchaus ſucht Stellung beim 

ehrlich, nüchtern, zu: Kin de ſofort od. J. Oft. Miske, 
verläſſ., äuß.ener 
beſten Zeugn. u. Em 
Gütige Zuſchriften unt. 
P. 10998 an 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


5 all zu haben. 
Maſchinenbau⸗ Wirtin . Inſpeltor Chemische Werke 
Ingenieur md Hausfrau. Weber: unter meiner Leitung. 


mit 15jähr. In» u. Aus⸗ ſede 

. der poln. 1 Sete . 
mittertelane Zeugnn per Adr. Bortowsti, Ir das Ritteraut ıooos 
See | ende So 
B. 


Wallis, Torun. 


. 
and, 


„ 
A. 1 
aft b. Sg. 


Wort 
tbar| Kontoriſtin 
abe Dertreiung, ſucht von ſofort od. 1.10. 
1 elk. B. 7624 a. d. Oft. d. Zt. einen Küche Offer. 
Offerten erbeten unter Ge 

M. 10975 an die Ge⸗ — 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Suche von ſofort od. 
1. Oktober verh. 


Mennerei⸗ 


Verwalterstele. 2s e Echter 


Bin in allen Zweigen 
des Fachs aufs beſte 
vertraut. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen z. Verfüg 
F. Malinowaki, 

Piecmorgi, v. War: 


„mit 0 
Empf. Off. n. Dom Kotomierz 


die Ge⸗ 


el „Offert. i 
0 N Veſcherlochter 
’ 1 23 Jahre alt, evangl, 
8 l ſucht Stellung 
Se ene de endende tar. en 
Stellg. 91 0. evti auch mit Familienanſchluß. nen, (fort geſuch 
a nie. Off an. dhe gelernt K. Raddag, Ei 
IB. 2700 an Ann.⸗Exp.] Gefl. ’ tary Miedeylez, 


zwecks Erlernung derff. pow. Kornatowo. Meldungen zu richten an Juſtizrat Koeyy 


am liebſt. unt. Leitung 10386 


Ev. Mädchen v. Lande 


bezw. Rundholz⸗ 


© in d. Wirtſch. vervollk. 

Alt vert. Keller kann. Stellungg mehr. Barnbeck, 
delt. juvert 5 5 Jahre erw. Off. unt. Lipiagora b. Barlozno, 
ſprech. m. gut. Zeugn. 
ſucht Dauerſtellung in 
einer Provinzialſtadt 


C. 7625 a. d. Geſt. d. 3. (Pomorze.) die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Wee 


U 


f N 

5 en wenn. N mh Besucht NH, ö 

5.7498 and. Gt. d. tg. up . f N, 
eee meinen Stand Haus Cechnit, Stand 46 My. 


= 
= 7777 
= 
= 
= 


Daneiger Messe, 24.—27. September. 


Rihbard Migge 


Danzig. 


e mm 


Sohn, 16 Jahre alt, 
uke 


MMTTTUL, 


Lehrſtelle 


als Kaufmann 


I 
UN, N 


9 N { mit Familienanſchluß. Evangel. junges I Suche von ſogleich um 1. Ottob 
allen cam kl Gefl. Off. unt. A. 11057 oder ſpät. einen allein⸗ wird für Bieſig. Haupt 9 1 l 


1080 


Mädchen 


19 Jahre, aus beſſerer 
Familie, mit guter 
Schulbild., ſucht Stelle 
zur Erlernung der 


an die Geſchſt. d. Bl. 


ſtehenden, zuverläſſig. gut ein 11017 gebildeten 


Hof meiſter Eleve 


bei freier Station u 


Stellung. Offert. erb. u. 


unter C. 10841 an die 
ihäftstielle d. 31g. „ Dubinski, 


10976 v. Kruszwica. 


Foediſch, 


1 


g 


ſucht paſſende 8 


Sen , (aba Wichtig für Hausfrauen 


Redegewandter 5 


Juna., gebild., evangl. 


Mid eh en ausschließlicher Benutzung von lichſt beider Spra 


für 2 Knaben, im Alt. 
von 11-13 Jahr., aufs 


vom 1. od. 15. Oktob. als J. 000 an vit B. ; PERBORDL enthält keinerlei schäd- # 


1008| ? 3 L lichen Bestandteil 5 1 5 
Erzieherin Zum 1. Oktober ener-|M verleiht der Wäsche eee Varmah: geſucht. Kochtenntniſſ. per 
zu 1—2 Kindern. 10970 giſcher, junger dunestähigkeit. Ausführliche Offerten 1., ſpäteſt. 15. 10. 


Edith Votenz, fi 
oda — es wäsch AR 
zeitig und bleicht. NERCHE GREEN 2 


PERBORDI !beririttt in seiner Quali- 
tät ausländische Erzeug- 
nisse und als einheimisches Produkt 


wirkt es günstig auf unsere Handels- 
bilanz ein. a 


| PERBOROL Bescnättieune und Bet. 


Tüchtiger 


geſucht. 108610 


Luszkowo, Ihrachlin, 0 
pow. Swlecie. 
Zum 1. Oktober c 
ſuche einen gebildeten, 
Unverheir., evangel. 


eugn. vorhand. 


laute 3 


bei Bydgoszcz. 
Suche von gleich od. 
1. 10. 25 Stellung als 


Zeugniſſe m. Gehalts: | 
Böttcher anſprüchen zu ſenden 


55 Pi N RE LTE Fr e 
„Markt. Budzun, p. Przysiersk,, - 
Solee Aujawsti, Wart. 5 1 5 Swiecie, 1 für ar Geſucht zum 1. Oktb. O 
Aelterer, erfahrener 185 Weizen! ann 


Brenner ei: Zuckerrübenbau, einen Eleve 0 e 
Gehilſe lg. Denmien e 


welcher unter meiner ; f a milie. Eig. Wäſche 
fan dig iedoe) jelbite Bewerb, bitte Leben: Bedingung. aſchengeſe 
ig arbeiten 1 lauf u. Zeugniſſe bei⸗ wird gezahlt; muß 

„zufügen! zoo deutſch u. poln. perſteg. 
non 1108| Conrad Dirkien, in Wort und Schrift. 
2 1 Nowawies 
efl. Offert. u. K. 10972 Runowo⸗Krainski, powiat Gniew, Bahn ta Jablonowo 
11002 an d. Geipäftsit.d. Ztg. Powiat Wyrzysk. ISubkowy od. Peloiln, 95000. * b 


als Stütze, 


Oſtaszewo pow. Torun. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 46, 1090 


I fi , 7 rachen . Wo 


Dom. Rogalin bei 
Irastzebiec, Powiat 4 
polno. i 


te Wäsche erhalten Sie sich schnee- M|oder Dame mit guten 


E weiß, frisch und wohlriechend nur bei Umgangsformen, mög Minden 
- 2 en N hr 

1 5 dem ein- II mächtig, f. angenehm. 5 
Land geſucht von ſogl. WENDISCH'S PERBOROL Dean ii N 3 (Stütze) für alle 

ſucht Stellung Angeb. m. Gehaltsang. ] Polen u. bestem Sauerstoffwaschpulver [A | p N) fen Hausarbeit im kl. 


ersetzt Selfe, Chlor und mit Csbeſtsansprüchen 
ha . an Poſtſchlie . 8, 11056 an d. 
1 PERPOROL Mog iin be en 6, ee 


Perkſübter Stütz 


an pre 
U n L 1 1 
PERBOROL ist echt nur mit Schutz- ee mit Geh.⸗Anſpr. unter 9 
1 marke „Glöckner“, Über- geſucht. 10071 Für größer, Haushalt uc 
Ber. Sa —— 

N gene en Ache 
I. M. Wendisch Nachf. Akt -Ges., t | verläfiiges, ehrli 8 t. der Schul⸗ 

Son es, eee Müdchen sun rene. 


| l lich Nenſetzer geſuch 


ſo Sepae t 7880 borkommend. Ar 


pow. Grudzigdz. beſſern, zum ſofortig 


NOT nn 


4 


Infolge Erkrankung meines langjährigen Stellmacher Sti ige 


ſſuche zum 1. Oktober zunächſt zur Vertretung mit Handwerkszeug u. umſichtig und zuver⸗ 


Antritt reſp. 1. 10. 


| Ffifeurgehilſe Ihe; eb an 


% 


i Miedzychöd (Birnbaum) : 3 läſſig, unbedingt perf. 
Hi de N I;chrers der Landwirtschaft 5 > N ENT einen unverheirateten Halgänger ſtellt 1 in nt bürgerl, ai 955 
elim ‚praktischer Tierarzt, wird % f { 9 f N i in Wäſchebe⸗ 
Anfang Oktober eröffnet und dauert W id) Igel erfahrenen ll) di Srobenius, Nicwald, Dünsten und Aus⸗ 


perfekter Raſeur und Frau Ida Zeh, 


u. poln. Spr. mächtig, 


Windmüller 


E. Elitt, BolstiLopatti, tiges, evangl. 


en, 


Antritt einen d. poln. 


Haarſchneider, d. dtſch. Inowroclaw, 
Szeroka 4. 


zum 1. Oktbr. 25 evtl.. Suche per 1. Novbr. 
ſpäter geſucht. 19909 eine tüchtige, ältere 


E. Willamowski, 2 3 
f Friſeurmeiſter, 15 iii) ft 
88 alter 9 75 Vomorze. I 0 er 
rr für größ. Landhaush. 


Re * der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
Gegr. 1905. ſofork Stellung. Off. u. Dom. Aniolfa II. p. mächtig, mit Schreibmaſchine vertraut. Be⸗ 


Fiir acer a 
2 feine Bäckerei erwſcht. 
ehrl., zuverläſſig und Geh. Anſprüche unter 


Suche ſofort, ſpäteſt. 
ſtellt ſofort ein per 10. Oktober, 1 
10 


evangel., jungen, durch⸗ Größeres Induſtriegut ſucht einen 1 Hausmädchen. 


Suche für mein Begatt- Bewerb. 
riges Säge- u. Hobel. niſſen an 
werk zum sofortigen Fr. Gertrud Sturzel. 
Nation Notec, 


mit Zeug⸗ 


und deutſchen Sprache ulica Bydgoska 1. 


5 Wetſaus der Getreidebt . ächti \ 
hgtund die ofgeſchäfte polniſche Sprache 51 Wort n. Set Vedi ehr! 108 | Fſeſßig. 


Neugarten 


weſterngemeinſchaft! 


fert. u. H. 7 n kenntniſſen für aröf 5 2 - Eintritt 
od. dergl, Geil. Off u. d. Sat. u . — Sen ee Die deutſche Kaſino-Geſellſchaft „Erholung“ jederzeit. 


in Bydgoszcz ſucht zum 1. Oktober cr. einen Redlichen, 


treuen See⸗ 


Geſucht 
len Ausftatef , 7 
tungshilfe 1" 5-5 3im.- Wohng. 
ee Bi von ſofort od. 1. 10. 25. 
JIzZahle Miete , Jahr 
ffert. unt. 


tritt. Meldet 
„Euchſogleichl + 


en 


ois . Kl. 


für 2 Kinder im Alter 
von 5 u. ½ J. ſof, geſ. 
Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. 


aus guter Familie, b. 
Landesſprachen i. Wort 


=|bejjeres Haus⸗ und 
58 chengerätegeſchäft 


9 
Küche u. erfahren in 


abſchr. u. Gehalts anſpr. 


CTzersk. Pom 


n 


Dallerſtellung. 


err Chr., anſtändig 


Landhaushalt, 
wenn mögl. mit 


geſucht. Zuſchrift. 
d. 3. 


ner 


gut verſteht. 
Baron von Leſſen. 


(falls 


G. 7516 a. d. Oſt. d. Ztg. ine 


Pryba, b 


5 denberg, 
Gg. W. nenn, Sw. Tröjey 14 a, 7035 


Danzig. Jopeng. 5, erb. 3 
gung. iel. Di. |. SSL . 


Hetmanska 12, b. Wirt. 


Werfſtatt 


Junge 


Drzeczkowo, pow. Leszno, poczta Oſieczna. 


zur 


nd zu richten an die] mit Vorkenntniſſen bei an Frau Fabritbeſitzer ſof zu vermieten 
new, pm. Cbeinzen Güterverm Robyiniti Tacchengeglchuuß und Lena Groos, 


finden bei einer allei 
Beding, ſelbſt. kochen inen. Witwe eine gewiſ⸗ 
bürgerl. Küche. Meld. ienhafte 
ute 


in gutem Hauſe 
t, welch. 5 all.[ Langfuhr's für Schü⸗ 

eiten ler zu haben. 1 
vollkomm. vertraut iſt. unter C. 11059 an die 
Off. u. F. 7639 a. d. G. d. Z. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


. Frau 
Bydgosscz. 


ing 


Angabe u. Zeugn. unt 
mit beſſerer Schulbild. P. 214 a. d. Beſchſt. d. 3 


R. Schlichting Zum J. Okt, wird 


uerſtellung von einem raucht Schwestern. Co. Alle inſteh., ſaubere 


— Elektrizitätswerk in Groß Mi ber: ) ; 
lernung der Hauswirt⸗ werbungen mit Angabe der en term A aun ſch melden 
N E or Unger ann ſchaft, bei vollem Kam.» und Gehalt unter Beifügung von Zeugnis⸗ in Jeſu Hienſt! Werdet Dworcowa 20, I. 
l abichriften unter D. 11060 an die Geichäfts- |] ihwe engem 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. = 


7644 


i voraus. 
Seſu dient! 3.7520 4 d- Oft. d. 319: 


5 Tauſche Wohnung 
——— e enge Stube, 
Küche und Korridor, 


und Intereſſe für Bien flotte Stenographiſtin der polniſchen und deut⸗ Kindergärtnerin 4 Hen ſolche in Poet 


Tiſch⸗ 
lerei geeignet, bevorz.) 


7616 


ädchen vom 
ande, die im Winter 
etwas erlernen woll 


Penſion 


in. ſaub. Haufe. Off. 
7562 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Penſion 


Offerten 


für Landhaushalt z. 1. Okt. 
event. ſpäter geſucht, welche M 
die feine u. bürgerliche Küche, 
feine Bäckerei und Einlegen 


11062 


25 


11054 


Line 


en Bor 
— nn mit voller Penſion an 
Jum 1. Okt. tüchtige beſſeren Herrn v. 1. 10. 
zu vermieten. 5 
Frau Elbracht 
Jackowskiego 20. 
Aiden de u f 

N üchenben. ſof. z. verm. 

eſucht, perfekt in ff. 70% Bork, Gdansta 53. 


d Siegen allen Zweigen eines Int mn 5 i E i 
entſprechendem Gehalt. 9 85 75 Bewerbung. dene aueh e 1925 
5 l 


iotra Skargi 3, 1. 
Bei. nachm. v. 5-7 Uhr. 


11 * 


. 


Hefentl. Anlauf, 


N 
. 
Przymusowa sprzedaz, Sd salut 
\ faufe ic) vom Dindeit- 
W poniedzialek, dnia 21 wrzesnia 1925. fordernden auf fremde 
o g0dz. 10 tej przed pol., bede sprzedawal w 
Bydgoszezy, przy ul. Gdanskiej 149, u pana 
Kazmierza Ryehlewskiego III pietro, 
wiecej dajacemu i za gotöwke: 
Salon: 8 skladajacy siez 1kanapy, 
2 foteli, rg 1lus 2% 1 ‚Tortepiann, 
1 serwantki, 1 dywanu, 2 obrazöw. 
lonik: 1kanapa, 2 fotele, 6 krzesel, 1 sth, 
1szafa, 1 lustro, 2 stoliki, 1 dywan, 2 obra- 
zy. Jadalnia: 1 bufet, 1 kredens, 1 stöt, 
1 kanapa, 12 krzesel. Gabinet: 1 biurko, 
1stöl, 1 kanapa, 1 szafa, 2 stoliki, 6krzesel, 
3 pialnia: 1 162ko, 1 um ywalka, 1 szafa, 
j 3 stöl, Okrzeselka, 1 stolik noeny, 
1 obraz, 110˙9 


Preuschoff, kom. sadowy w Bydgoszezy. 


Aug ae 


eee dnia 21. 9. 1925 r. o godz. 
12 w polüdnie, bede sprzedawal w Bydgoszezy 
przy ul. ra iskiej. 139, u pana 2. ınta Kra- 
jewskiego, 3 9 5 najwiecej duc 
gotöwke: 
Salonik: 1 kanapa, 2 folele, 6 krzesel, 
1 stöl, 1 lustro, 1 dywan, 4 obrazy, 
2 stoliki, 1 fortepjan piano. Jadalnia: 
ad 1 . M stöl, 6 krzesel, 
2 stoliki, 1 ypialnia: 2 163ka, 


den 21. d. M 
12 Uhr mittags 


naj- in 


Dworcowa Nr. 95 


15 tons (120 Pfd.) hol. 
wiegenden Roggen 


Wei W Bydeoszezy. 


erteilt Rat und nimmt 


R. Skubinska, 
By 
Nakielska 17, II. 


Privatklinik] Nummmmmmen: 


für 
Wöchnerinnen 


1 ii 


W poniedzialek, dnia 21 wrzesuia 1925, |! 
o godz. 2 po pol. bede sprzedawat w Bydgoszezy |(Gram., K 
przy ul. Gdaniskiej 131/132 w firmie Wodtke 
najwiecej dajacemu i za gotöwke: 
2konie wyjazdowe z uprze- T. u. A. Furbach. 
(gi. Fre ü Engl. u. 


zem, 2 konie robocze Frantt.), Giesstowst, 
z uprzeZem i 2 powözki.| (Moltteitr.) 11. LI. 
Preuschoff, 1104 


kom. sadowy w Se 


Sarerad HrIymusowa. 


W wtorek, dnia 22 wrzesnia o godz. 11 
przedpot. bede sprzedawal w Bydeoszezy, przy 
ul. de; sk klej 22, najwiecej dejacemu i za 
gotöw 


1 wielki regat 2 Szufladami 


nadajacy sie do skladu Jelikatesöw. 


Preuschoff, 


komornik sadowy w 8 
PFF!!! b.. 


„Ligitation. 


Kleine, feine, nette Pri⸗ 
vatzirkel für Polniſch 
ſuchen immer n. Damen 
u. Herren z. Teilnahme. 
(Anfg. u. Fortgeſchr. 
1 Zirkel 4—6 Perſ. Off. 
u. B. 7092 a. d. Gſt. d. Bl. 


(Ryfthänser-Technikum 5 


Frankenhausen 


11048 


Aarümden 


für Anfänger werden 


teilt ka 7, 

ntag, den 21. d. Mts. mittags 12 e 5 
Abr n ee bei der' hie ſigen Ekspedyeja | ————————— 
towarowa 11069 Neu- u. Amarbeitung v. 


‚4 Kiſten 286 leg Sammethüten 


Senſenwetzſteine in 


Filzhüte 
zur Verſteigerung. zum Umpreſſen nehme 
ich an 7856 
Wars zawslg 20, I Tr. l. 


Elegante und einfache 


damengarberobe | 


w. angefertigt. Jagiel⸗ 
lonska 20, —— 


Kocikowski, 
St. naczelnik. 


Szubin 


Telefon Nr. 4 


' Bydgoszez 


Telefon Nr. 965 
J. und . Czarnecki 
d 


Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nuchfl. 10827 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


erteilt 7628 


Otti Kolloch⸗Reeck. 


Anmeldungen erbeten nachm. zwiſchen 5—7 
Piotra Skargi hu I Soffmannſtraße.) 


Rechtshilfe 


auch in densehwieri stenRechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
dne ier Vertrags-, Gesell- 
afts-, Miets-, Steuersachen usw. 
7 von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestis) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 10172 


veltener[hamalikareln c:: 


in verschiedenen Farben geben preis 


wert ab 11045 


Rautenberg i S⸗ka. 


Selefond. 1430. Bydgoszcz. en 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen Zu 
mäßigen Preisen. 


6 
preiſe 
le er: für jämtlide 
zelle und Noßhaar e. 


geen 
Ziegelſteine, 
poröſe eckenziegel, 
„ Wandplatten 
„ Aunnlonteine 


liefert per Bahn und 
Kahn 9710 


_ grafien! 


Passbilder 


zu staunand billigen Preisen 272: ne Medzeg, 
[Centrale für Fotograiien® eee eee 
nur Gdanska 19. „ zes 


Telefon 5. 


E — : 


Rechnung am Montag, 2 
ts. um 


meinem Büro ulica 


W. Junk, 110g 
zaprzysiezony senzal- F 
handlowy przy Izbie 
Przemystowo-Handlo- 


Hebamme 


Beſtellungen entgegen 


dgoszcez, 10806 


«Dh ) peUsseheneiG ne 0 
General-Vertreter für 1 u. Polen — . — deutsch. Gebiet) 
RICHAR 


Den verehrten Interessenten von Bydgoszcz und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich die Firma 


P.hlewin, Wilehska ö 


Bierverlag und Holz- I, et 


käuflich übernommen habe. 


Es wird mein Bestreben sein, für schnelle und reell® 
Bedienung Sorge zu fragen und bitte da der bisherigen 
Firma entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich zu über- 
tragen. Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen. 


Hochachtungsvoll 


. NOWAK. 


7655 


e Pürsch- u. Scheibenbüohsen, 
Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel 
offeriere in großer Auswahl u. preiswert. 


Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 
Bydgoszcz, Dworcowa 18 b. 


7640 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und Unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
sei F. Wolff, Möbelhaus! 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten Fachmännische Bedienung, 


Bydgoszez 
Okole :: 


= D 


Ausgestellt: 


DANZIGER MESSE 5 


Haus Technik, Stand 46. 


„bizerba“ NEIGUNGS: 
9 19 
Schneilwaage 


wiegt 
ohne 


Hilfsgewichte | 


24.—27. 
Sept. 


ÄGEN GMBH, ‚BER 


MIGGE, 11064 
Beste und billigste B 3 Li mr jeder Art. 


Führe Neuanlagen, Erweiterungen ſowie jede 


2: Reparatur, ſpeziell Motore nreparatur :: 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 


EEE SCEE Eee eee 


0/00 


Dien 


E PELZE 2 


für Damen und Herren, sowie 


Pelzuarnituren dg At. cin 


klassig und sachgemäß 
schnellstens ausgeführt bei Firma 


DRZYCIMSKI 


Plac Wolnosci Nr. 2, 1 (Welitzienplatz). 
Telephon 166. 7643 


3 See von e. 2 u. 
2 TTS save © 


Heute, am Sonnabend, den 19. September 1925, erfolgt ae 
in der ulica Warszawska nr. 16 die ERÖFFNUNG einer N Jr.. 


Restauration und Speisewirtschaft“ 


Sonntag, Flaki u. Eisöein m. Sauerkraut u. Meerrettich. 


Mittagessen, 3 Gänge mit Bier, 80 gr 
Abendbrot, 2 Gänge mit Bier, 80 gr 
Bedienung wird nicht berechnet 


7615 


Alfred Richter, Elektromeiſter, Gamma 8. — — 1292. 


eee 


— 


S D 

8 

8 Deutschen Hauses; 

A 

E der erste Tanzlee statt 8 

— 6 Uhr — — 6 A — N 
wozu ich meine werehrien 


Gäste ganz ergebenst einlade, 
Keine erhöhten Freise“ Erstklass, Kapelle! 


Reichhallig 


Heute agil 


ISB 


täglich 


Neuſetzen 
umſetzen 
Ausbeſſerungen 


von Oefen (auch eiſern.) 


Prompt 
ſauber | 


Ed. 8 
Ofenſetzmeiſter. 


Byd N Nozandb /. 
ur, Tel. 1054. 11070 


Agrar⸗ und 


Expedition. 


Selle: 


genommen. Kaufe auch 


Färben un 


rohe Felle, wie Kanin, 
8, Ilti 


w 
ul. Hetmalsla 12 


Eibbeeten 


ſtarle Pflanzen 
1000 Stck. 25 A, gibt a 

Gutsgarten 
Wielki Samokleski, 


D 


Noien 


ſowie ſtets fertige 


Telefon 1013. 


rk mi 
en und 


ololololoiplomioioinloluiolsioioloistolg] 


Elonare 
Wäſche. 


Damen Hedw 


Matawa zugefügte 


David Bonk, 


11015 Matawa. 


Quf vıeßeitisen Wunsch findet am 
Sonnabend in der Diele des 


Sonntag: Famılien - Kaffee 


Küchenspezialitäten! 


Qdaföert Rebnke. 
FLAKI 
2 | 5> 
‚Alt-Bromberg‘ 


Süpfernrbeiten 


unter Berückſichtigung 
der neueſten heiztech⸗ 
niſchen Geſichtspunkte. 


zivile Preiſe VW 


aller , aller Arten 
werden zum 


Gerben 100 


Großfrüchtigſte 


poczta Tur. 10990 
v 
Friſche lange 


Krünze 


billig zu N 10876 
H. Wetzker, Dluga 41 
Blumen äft. 


zum 
ätten 
erren⸗ 
Auf Wunſch: 
7619 


u. ae Schielke 15 


Heleldigung 


nehme ich zurück. 


Gute Bewirtung! 


Selbige nes. 
e Olbendkarte/\ 


119074 31129 


Gute Weine, auch glasweise, 


| 


11032 


EIN 


Inh. J. Wichert — gegr. 1845 
empfiehlt reichhaltige 


Mittags- u. Abendkarte 
Guter Mittagstisch 


von 12—4 Uhr 
1 zt und 1,30 zt 


10er Karten Ermäßigung. 


! Eröffnung | Achtung! 1 


eines 


Sales 


Nach vollkommener Renovierung 
meiner Räume teile ich meinen ver- 
ehrten Freunden, Gönnern. Bekannten 1 
sowie Sportbrüdern mit, daß ich 


heute Sonnabend, d. 19. d. M., 


ein Cafe swie Erfrischungsraum 


neu eröffne. 7626 
Selbstgebackenen Kuchen sowie 
Erfrischungen und auch kalte Speisen 
werde ich zur besten Zufriedenheit 
verabreichen. 
Ich bitte höfl. um gütigen Zuspruch 
Witwe 


[Elisa Rettig 


ul. Gdanska Nr. 85. 


Verbandes deutſcher Sandiverfer © 0 


veranſtaltet 0 


am Sonntag, d. 20. September 
abends pünktlich 7 Uhr 


im Zivil⸗Kaſino einen 


Familienabend 


unter freundlicher Mitwirkung von 
Frau a Ar 5 en 
loch-Reeck, Geſang 
Herrn Br. Lenkeit ” 
„ E. Haynn 
Beetz, Violine 
Frl. Waſſerzug. Klavier. 

Nach en Vorträgen zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein. 
Eintrittspreis für Mitglieder im Vor⸗ 
verkauf 1,50 1 bei Herrn A. Wrud, Ja⸗ 
era a 53. An der Abendkaſſe 2 zt. 

eunde und Gönner ſind herzlichſt ein⸗ 

geladen. 10935 

8 Der Neinertrg it für unſere Witwen u E 
a en Kali be beitimmt. 
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Bar - Angielski-Bar 


ul. Gdanska 165 . Telefon 399 
neben Kino Kristal 


ACHTUNG! 
Sonntag, 20. d. Mts., von 8—11 abends 


Kabarettkünstler-fasispiel 


Ne und Tanzduetis 

uni itwirkung der Herren Szymanski 

und des Komikers u. Humoristen Rassek 

als Type eines schlesisch. Vagabunden 

Nach den Darbietungen Dancing 
bis an den Morgen. 

Täglich Künstler-Konzert 
des bekannten u. beliebten e ett 
unter Leitung 5 Herrn Lustig 
Mittagessen: 3 Gänge nur 121 
Erstklassige Warschauer Küche 
Büfett mit allerlei Imbissen (zakaski) und 


Getränken reichlich versehen. 11046 N 
| Direktor M. Grabowski. I 


— 


2 


in Polen monatlich 1000 Waggons beträgt, 


8 zu können. 
j derartiger Signalſcheiben hin, die den Polizeipoſten nur in 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anmeldung zur Stammrolle. 3 
Wie wir erfahren, hat ſich nicht nur der Jahrgang 1907, 
ſondern auch der Jahrgang 1905 ſowie 1906 zur Stammrolle 


zu melden. Nähere Anordnungen über den 

Termin der Regiſtrierung werden noch von 

den zuſtändigen Polizeibehörden erlaſſen. 
Eine neue Steuer. 


Aus Warſchau wird berichtet, daß die Regierung in der 
nächſten Zeit einen Geſetzentwurf unterbreiten wird, der die 
Erhebung einer Jahresſteuer für die Benutzung der Fahr: 
wege durch Zugtiere und Kraftwagen vorſieht. Hierbei 
ſollen erhoben werden: für Zugtiere (Pferde, Ochſen. Ejel 
und Maultiere) 5 Zloty jährlich, für Privatautos für den 
eigenen Gebrauch bis 100 Kilogramm Gewicht 50 Zloty, für 
Mietautos bis zu 100 Kilogramm 80 Zloty, für Laſtautos 
und Motorräder mit Beiwagen 50 Zloty, für Motorräder 
ohne Beiwagen 30 Ztoty. Die Steuer von Zugtieren ſoll 
zu 25 Prozent dem Staate, zu 75 Prozent den Gemeinden 
zufließen, während die Kraftwagenſteuer zu 40 Prozent dem 
Staate und zu 60 Prozent den Gemeinden verbleiben ſoll. 
Die Regierung hofft auf dieſe Weiſe eine Summe von 
17 Millionen Zloty einzunehmen. 


Die Bezahlung rückſtändiger Steuern mit Wechſeln, 


von der wir bereits vor einiger Zeit berichteten, war Gegen⸗ 
ſtand einer Unterredung, die Finanzminiſter Karsnicki vor⸗ 
geſtern mit einer Delegation der Lodzer jüdiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft hatte. Dieſe erſuchte den Miniſter, dahin zu 
wirken, daß in Zukunft rückſtändige Steuern mit Wechſeln 
gezahlt werden können. Der Miniſter antwortete der De⸗ 
legation, daß gegenwärtig eine Verordnung ausgearbeitet 
werde, in der dieſe Frage wie ſolgt geregelt wird: Die 
Steuerbehörden werden angewieſen werden, Wechſel als 
Sicherſtellung für rückſtändige Steuern anzunehmen. 
Steuerrückſtände, die durch Wechſel ſichergeſtellt find, werden 
nicht exekutiert werden, auch brauchen für dieſelben keine 
Verzugszinſen gezahlt werden. Die Nichteinlöſung der 
Steuerwechſel würde die Exekution in vereinfachten Ver⸗ 
fahren nach ſich ziehen. 


Mus Stadt und Land. 


f Bromberg, 19. September. 
Die Erhöhung des Zuckerpreiſes. 


Kaum länger als ein Jahr haben wir uns der Vorzüge 
einer feſten Währung erfreuen können. Seit aber vor 
einigen Wochen der Zloty an den ausländiſchen Börſen 
wieder zu ſchwanken begann, fangen auch im Wirtſchafts⸗ 
leben unſeres Staates die Preiſe an, ſich langſam zu heben. 
Die landwirtſchaftlichen Produkte allerdings ſind trotz der 
Verſchlechterung des Zloty im Preiſe heruntergegangen. 
Dieſes iſt teils auf die gute Ernte, in der Hauptſache jedoch 
auf die Grenzſperre zurückzuführen, die eine Getreideaus⸗ 
fuhr in größerem Umfange unmöglich macht, ſo daß auf den 
Inlandsmärkten ein Überangebot herrſcht. Alle anderen, 
namentlich aber Induſtrieprodukte, ſind im Steigen begriffen. 

Die letzte Preisſteigerung, die der Bevölkerung beſonders 
nahe geht, iſt die des Zuckers. Die Erhöhung des Zucker⸗ 
preiſes im Kleinhandel von 58 auf 63 Groſchen und darüber 
je Pfund findet gerade jetzt beſondere Beachtung, wo die 


e 


runde des verhältnismäßig hohen Zuckerpreiſes ſei daher 
folgendes geſagt: ; 

Die Zuckerbank (Bank Cukrownietwa) in Warſchau hat 
am 12. d. M. völlig unerwartet ihre Abnehmer davon be⸗ 
nachrichtigt, 
Sorten von Zucker um 10 zi für jeden Sack im Gewicht von 
100 Kilogramm erhöht ſind. Auf dieſe Weiſe koſtet Kriſtall⸗ 
zucker einſchließlich der Transport⸗ und Akziſenkoſten anſtatt 
106 gr 116 gr je Kilogramm. Im ſelben Verhältnis ſind auch 
die Preiſe für Würfelzucker geſtiegen. Im Kleinhandel iſt 
der Zucker alſo 10 gr je Kg., das heißt pro Pfund 5 ar teurer 
geworden und koſtet ſtatt bisher 58 gr jetzt 63 gr. Für einen 
Waggon Zucker zu 200 Zentner beträgt die Erhöhung dem⸗ 
nach 1000 34. In Anbetracht deſſen, daß der Zuckerverbrauch 
haben die Produ⸗ 
zenten eine monatliche Mehreinnahme von etwa 1 Million al. 
Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Zuckerpreiſe in Polen, 
trotz unſerer großen Zuckerproduktion, unverhältnismäßig 
hoch find. Auf den Weltmärkten beträgt der Preis für 100 Kg. 
Zucker 32 Schilling, das find gegenwärtig etwa 38 zt 40 ar. 
Bei uns hingegen koſteten 100 Kg. im Großhandel bereits 
vor der neu eingetretenen Erhöhung 65 zl, jetzt dagegen ſo⸗ 
gar 75 zl. Das bedeutet, daß der Zucker in Polen faſt genau 
100 Prozent teurer iſt, als auf dem Weltmarkte. Um den 
Import von ausländiſchem Zucker — wodurch die Zucker⸗ 


Produzenten zur Herabſetzung der Preiſe gezwungen würden 


— zu verhindern, ſollte ab 15. d. M. eine Erhöhung des Zolls 
in der doppelten Höhe der Staatsakziſe eingeführt werden. 
Bisher betrug der Zoll beim Zuckerimport 35 zl für 100 Kg., 
jetzt dagegen ſoll er 70 zi betragen. Ob dieſe Zollerhöhung 
tatſüchlich eingetreten iſt, iſt uns noch nicht bekannt. 


§ Das Verkehrsamt Bromberg teilt mit, daß die bisher 
auf der Strecke Bromberg—Groß⸗Neudorf an Sonn und 
Feiertagen verkehrenden Ausflugszüge Nr. 224—242 Teil 2 
und 227—216 Teil 2 ab 20, d. M., alſo am morgigen Sonn⸗ 
tag, nicht mehr verkehren werden. 1 

Ss Apothekennachtdienſt haben in der Zeit von Montag, 


i 21., bis Montag. 28. d. M., die Goldene Adlerapotheke, Fried⸗ 


richsplatz (Stary Rynek) und die Piaſtenapotheke, Eliſabeth⸗ 
markt (Plac Piaſtowski); Turnus 4. 
§ Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Brom⸗ 
berg verkauft am 24. d. M. auf dem Wege der Verſteigerung 
im Saale des Reſtaurants von Redlach, Thornerſtraße (To⸗ 
runska) 184, um ½10 Uhr vormittags folgende Holzmengen: 
etwa 96 Feſtmeter Bauholz 3. und 4. Klaſſe; 2500 Stücke Kie⸗ 
fernrundholz 1. bis 3. Klaſſe; 500 Raummeter Scheitholz und 
Kloben: 1000 Raummeter Kiefernäſte 3. Klaſſe. Händler 
haben zu der Verſteigerung Zutritt. 
$: Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt Bromberg 
macht die Arbeitgeber von Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmen ſowie landwirtſchaftlichen Betrieben darauf auf⸗ 
merkſam, daß unter je 50 Arbeitern mindeſtens ein Schwer⸗ 
kriegsbeſchädigter beſchäftigt werden muß. 
kriegsbeſchädigte ſind diejenigen Perſonen anzuſehen, welche 
im Kriege durch Verwundung uſw. zu mindeſtens 45 Pro⸗ 
zent erwerbsunfähig geworden ſind. Die Feſtſtellung der 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter geſchieht auf die Weiſe, daß 
alle in verſchiedenen Werkſtätten eines und desſelben Unter⸗ 
nehmers arbeitenden Perſonen gerechnet werden. 
Die Regulierung des Straßenverkehrs. Vor etwa 


drei Monaten wurden die an den belebteſten Straßen: 


kreuzungen unferer Stadt aufgeſtellten Polizeipoſten mit 
weißen Signalſcheiben ausgeſtattet, um den ſtarken Ver⸗ 
kehr von Autos und anderen Fahrzeugen beſſer regulieren 
Wir wieſen damals auf bie Unzweckmäßigkeit 


. 200 nen dort Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von 


daß vom ſelben Tage an die Preiſe für alle 


wroctaw entfernten, Dörfern und dieſer ſelbſt die Verbin⸗ 


Als Schwer⸗ 


ſeiner Bewegungsfreiheit beſchränken, auch zu einer leicht \ 


verſtändlichen Zeichengebung nicht geeignet ſind und ſchlugen 
die Signaliſierungsart der Berliner Verkehrspolizei, die 
mit großen weißen Stulphandſchuhen ausgeſtattet iſt, vor. 
Vor einiger Zeit — es ſind etwa zwei Wochen her — hat 
nun auch unſere Polizeiverwaltung anſcheinend die Unzweck⸗ 
mäßigkeit der Signalſcheiben feſtgeſtellt. Die Polizeipoſten 
am Theaterplatz (Place Teatralny), an der Ecke Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) und Danzigerſtraße (Gdanska) ſowie 
Danzigerſtraße und Bülowſtraße (Aleja Micktewicza) tragen 
nunmehr breite, weiße Streifen um beide Unterarme, auf 
denen dunkle Ringe gezeichnet ſind. Hierdurch werden die 
Beamten in ihrer Bewegungsfreiheit nicht im geringſten 
behindert und können außerdem mit beiden Armen den 
Fahrzeugen die Verkehrszeichen geben, wie es bei jeder 
modernen Verkehrspolizei üblich iſt. 

§Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags folgende Preiſe 
gefordert: Butter 2,30 2,50, Eier 2,50—2,60, Weißkäſe 0,30 
bis 0,40, Tilſiter Käſe 1,60—1,80, Schweizer Käſe 2-—2,20, 
Tomaten 0,40—0,50, Blumenkohl der Kopf 0,60 — 1,20, Gurken 
0,15—0,20, Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,15—0 40, Pflaumen 
0,15—0,20, Mohrrüben 0,10 0,15, Kohlrabi 0,20, Bohnen 0,40, 
Kartoffeln der Zentner 2—3; auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für junge Hühner 1.50—2, alte Hühner 3505, Enten 
3,50—5, Gänſe 6,50—9. In der Markthalle preiſten Aale 
1.80—2, Hechte 1,20—1,50, Schleie 1,20—1,50, Breſſen 0,501, 20, 
Barſe 0,80—1, Karauſchen 0,60—1,30, Zander 2-—2,50. 

$ Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Bromberg. 
Die Donnerstag⸗Spiele hatten folgende Ergebniſſe: Guhl⸗ 
Kneiding (2:6, 6:5, 6:2); Choſecki⸗Burchardi (620, 6:2); 
Kock III⸗Hempler (6:3, 6:1); Thöl⸗Seydler⸗Kock III Knei⸗ 
ding (6:3, 6:2, 6:4); Direktor Scherle, der im Vorgabe⸗ 
ſpiel gegen Oberleutnant Hulagier 6:4, 6:5 verſpielte, 
forderte Oberleutnant H. zum Revancheſpiel auf und verlor 
abermals das Spiel mit 6:4, 2:6. 622. 

$ Diebjtähle. Einem Herrn Rafezyk, Schleinitzſtraße 
(Chrobrego) 15, wurden ein Anzug, ein Mantel und andere 
Sachen im Werte von 270 zi geſtohlen. — Aus den Räumen 
der „Reſource Kupiecki“ (früher „Trokadero“) entwendeten 
Einbrecher 6 Tiſchdecken und einen Koffer. — Der Frau 
Ottilie Sliſowska, Prinzenhöhe (Lubelska) 1a, wurde ein 
Wechſel auf 4000 zl, unterſchrieben von Ottilie Tabaczynska, 
geſtohlen. Als Täter wurde ein gewiſſer Sigismund 
Mareiniak feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. 

Ss Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, dar⸗ 
unter ein Betrüger, ein Dieb, ein Betrunkener und eine 
Perſon wegen kommuniſtiſcher Umtriebe. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Bromberger Wohltätigkeitsverein. Montag, den 21. September, 
abends 6 Uhr, Mitgliederverſammlung Waly Jagiellonska 1. (0855 
Frauenchor der Chriſtuskirche. Die übungsſtunden finden wieder 
jeden Montag, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtatt. (7656 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 22. 9., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Kammermufit Abend des Dresdener Streich ⸗ 
quartetts. Über das erſte Konzert in Bromberg ſchrieb die 
„Deutſche Rundſchau“: „Die Wiedergabe der drei Quartette war 
ſchlechthin vollkommen zu nennen, und kein Lob wäre zu hoch, 
um die gebotenen künſtleriſchen Leiſtungen voll auszuwerten. 
Tatſächlich aber bot dieſer Abend an klanglicher Geſchlogenheit, 
an rhythmiſcher Präziſion und geſchmeidiger Einfühlung wahre 
Höchſtleiſtungen einer Febensvollen, von echter, innerſter Muſi⸗ 
kalität getragenen Ausdeutung. Die Rückwirkung auf die Hörer 
war denn auch geradezu faszinierend, und wir entſinnen uns 
kaum, gerade bei Kammermuſikabenden ſolche Beifallsſtürme er⸗ 
lebt zu haben, wie ſie dem Dresdener Quartett ee eee 


(Vorverkauf nur Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (11 
* = * 
* Labiſchin (Labiszyn), 19. September. In der letzten 


Nacht wurde in unſere 
a den Ber 


i stadt 
Rolow durch da = er 


in den Fleiſcherladen von 
fenſt e Die Diebe 
Zloty. 
ak. Nakel (Nakto), 16. September. Vor kurzem 
brannten im nahen Mrotſchen⸗Abbau auf einer 
Landwirtſchaft ſämtliche Gebäude ab: Wohnhaus, Stall und 
Scheune. Das Feuer hatte ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß 
alles bis auf die Grundmauern niederbrannte. Die dies⸗ 
jährige Ernte und ſämtliches totes Inventar wurde ein Raub 
der Flammen; nur das lebende Inventar konnte gerettet 
werden. Der Beſitzer erleidet großen Schaden, da er nur 
niedrig verſichert war. Die herbeigerufene freiwillige 
Nakeler Feuerwehr hate ſich geſtellt, doch war alles vergeb⸗ 
lich. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 
* Poſen (Poznan), 18. September. Wegen Woh⸗ 
nungswuchers verurteilte die 7. Strafkammer die 
Hausbeſitzerin Rozalja Trabaczkiewiez zu 2 Monaten 
Gefängnis und 300 zl Geldſtrafe bzw. einem weiteren 
Monat Gefängnis. Sie hatte von einem Kaufmann für 
die Abtretung einer Zweizimmerwohnung im Hauſe Syna⸗ 
gogenſtraße 15, Hof, 4 Treppen, 2½ Milliarden Mark Ab⸗ 
ſtandsgeld gefordert. — Die beiden Bankeleven Adam⸗ 
czewski und Andrzejewski, die durch Scheckfälſchun⸗ 


gen die Bank Przemyslowesw um 18 000 zt geſchädigt 


hatten, wurden von der Strafkammer zu je 8 Monaten 
Gefäng nis verurteilt. — Während der Anweſenheit des 
Staatspräſidenten in Poſen tauchte, wie der „Kurjer“ 
ſchreibt, der Gedanke auf, dem Polenkönig Boleslaw Chrobry 
auch in Poſen ein Denkmal zu errichten. Der Staats⸗ 
präſident äußerte dabei den Wunſch, das Denkmal möchte 
vor der Front des Schloſſes Aufſtellung finden. 

in, Szpital (Kr. Inowroclaw), 17. September. Seit ge⸗ 
raumer Zeit beſteht im benachbarten Dabrowa⸗Biskupia ein 
Autobus unternehmen, das zwiſchen den umliegen⸗ 
den, bis zu 20 Km. und mehr von unſerer Kreisſtadt Ino⸗ 


dung herſtellt. Da aber zwei Strecken befahren werden, 
Dabrowa—Nadojewice—Inowrockaw und D. —Wonorze 
(Sgpital)—Inowroclaw, und nur ein Wagen verkehrt, ſo 
kann man, da die Strecken abwechſelnd befahren werden, 
nur jeden zweiten Tag die Linie benutzen. Der Fahr⸗ 
preis iſt außerdem ſehr hoch; denn er beträgt von D. nach J. 
Hin und zurück 6 Zloty, von Szp. hin und zurück 5 Zloty. 
— Die Kartoffelernte hat bereits begonnen: doch wird 
allgemein über viele kranke und faule Kartoffeln geklagt. 
ei } 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 18. September. Zum Raubmord bei 
Käſemark, dem der Kraftwagenführer Adolf Jurezik aus 
Zoppot zum Opfer fiel, kann heute nur mitgeteilt werden, 
daß die Polizei bereits eine beſtimmte Spur verfolgt. 
Nähere Einzelheiten können im Intereſſe der Unterſuchung 
vorerſt nicht gegeben werden. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Ottober 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


i i d 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
üickgang des Kohlenexportes über Danzig. i 

ſchen resse lord aus Tonzig gemeldet, daß die engliſche und die 
deutſche Kohleninduſtrie eine gemeinſame Aktion unternommen 
hätten, um die polniſche Kohle aus den neugewonnenen, Abſatz⸗ 
märkten im Norden (Dänemark, Schweden, Finnland, Lettland) 
zu verdrängen, und zwar durch Herabſetzung der Preiſe. Die 
Folgen ſollen ſich ſchon in einem Rückgang des Abſatzes bemerkbar 
machen und die Kohlenverladungen in Danzig ſollen bereits wieder 
ſtark abgenommen haben. 


Geldmarkt. 


Ztoty am 18. September. Danzig: Zlotn 87.528778. 
N Warſchau 86.14 86.36; Berlin: Zloty 69,50 bis 
70,20, Ueberweiſung Warſchau und Polen 69.07 69.43, Kattowitz 
69.576893: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 87,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 28,50, Paris: —: Neuy ort: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 17.50. F 

Mari er Börle vom 18. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belalen 2048. 96.24-56.19: Holland 239,20, 239,80 — 238,60; London 
28,85, 28.92 28,78: Neuyork 5.93, 5.925,91; Paris —.—; , Prag 
17.63, 17.67 17,59: Schweiz 114,85, 115,13—114,57; Stockholm 159,70, 
160,10 159,30: Wien —.—: Italien —.—. N hi - 

a eviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Sens 88 Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —.— Br., 100 Zloty 87,52 Gd., 87,73 
Br., 1 amerikan. Dollar 5.2822 Gd. 5.2943 Br., Scheck London 
25,20 ¼ Gd., 25,20 / Br. — e e 52 F505 1 a 

ing 25.221 5.2275 „Berlin in Reichsmark —,— 5 
Sterling 25.22½ Gd., 25.22 / Be land 100 Gulden 


— — Br., Neuyork 5.1992 Gd., 5.2123 Br., 
d., —— Br., Zürich 100 Fr. —— Gd., — Br., Paris 
68, —.— Br, Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —.— Br., 
Warſchau 100 Zloty 86.14 Gd., 86.36 Br. 
Berliner Depiſenkurſe. 
Offiz. rahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. = 2. 10 a : 18. September 17. September 
füge ] lung in deutſcher Mart] Geld Brief Geld Briel 
— [ Buenos⸗ Aires. 1 Pef.] 1.698 1.702 1.695 1.699 
7.3 % Japan 192 1.746 1.750 1.716 1.720 
— Konſtantinopei it. . 237 222 | 2885 | 2.895 
5 % J London .. 1 Pfd. Stel, | 20.335 | 20,385 | 20,335 | 20,387 
8.5 % Neunork. . 1 Oo] 4155 | 4195 | 4195 | 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,568 0,567 0,566 0,588 
4% ] Amſterdam . 100 Fl.] 168.66 | 169.08 | 168.64 | 169.06 
9.5% na 6,09 6.11 6.19 6.21 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,49 18,53 1813 | 1817 
9 / Danzia. . 100 Gulden 80,68 | . 89.88 | 80.68 | 80.88 
90% J Helfingfors 100 finn, M. 10,57 | 19.61 | 10,565 | 10,605 
2°/,| Italien .. . . 100 Lira 17.27 17.30 17.17 | 17,21 
7°/,| Auaoilavien 100 Dinar| 2.48 7.48 748 | 7,60 
2°], Kopenhagen.. 100 Kr.] 102.62 | 102,88 | 102.17 | 102,43 
9 % Liſtabon .. 100 Eleuto] 21.075 | 21.125 | 23.075 | 21,126 
6%, | Oslo-Chriſtiania 100 te. 88.44 | 88.66 | 87.59 | 87.81 
2 ¼ | Paris. 100 Fre. 19.84 19.88 | 19,805 | 19,845 
7% Frag. . 100 Kr.] 177425 | 12,465 12.43 12.47 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 80.97 81.17 80.99 81.19 
10 ¼% Sofia. . . . 100 Leva] 3.045 | 3.065 | 3.045 | 3.055 
5 % Spanien .. . 100 Peſ.] 60.27 80.43 60.47 | 60,63 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112,52 | 112.39 | 112,52 | 112.80 
9°/,| Budapeit. . 100000 Kr.] 5.835 | 5.905 5.885 5.995 
11% Wien 100 Sch.] 89.13 59,22 | 5913 | 59.27 


Züricher Börſe vom 18. Septbr. Amtlich. Neunork 5,18'/, 
London 25,11 ¼, Paris 24,46 ¼. Holland 208.30, Berlin 123,30. 

Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
gr. Scheine 6,00 Zl., do. kl. Scheine 5,93 3. 1 Pfund Ster⸗ 
ling 28,85 Zt., 100 franz. Franken 28,00 31, 100 Schweizer Franken 
114,57 31, 100 deutſche Mark 141,13 38. 7 


Aktienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. September. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,30— 3,50. Bank Zw. Sphlef 
Zarobk. 1—11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Centrala Rol⸗ 
niköw 17. Em. 0,50. Centrala Skör 1.—5. Em. 1,0. Garbarnia 
Sewieki, Opalenica, 1.—3. Em. 0,05. Goplana 1.—3. Em. 3,90. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,20. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.4. Em. 87,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,00. „Tri“ 1. bis 


* 


8. Em. 10,00. Wofctechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 0,14. Wytwornin 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4. em. 


Chemiczna 1.—6. Em. 0,22. 
1,20. Tendenz: unverändert. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pyſener Getreidebörie nom 
18. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 


bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 23,00— 24,00, Roggen (neu) 17,10 —18,10, Weizenmehl (65°, 


inkl. Säcke) 38.00 —4 1.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 


Von der polnis 


24.00 — 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 24.00 — 28,00, Braugerſte prima 


22,00 — 23,00, Gerſte 19.00 — 21,00, Hafer 17,50 — 18,50, Weizenkleie 
Eß kartoffeln 


11.00 12.00, Roggenkleie 11.00—12,00, Rübſen —,—, 
3,25, Fabrikkartoffeln 2,40—2,60. — Tendenz: ſchwach. 


Danziger Produktenbericht vom 18. Septbr. (Nichtamtlich.) 


Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. 
12.50 12,00, do. 125—127pfd. unv. 10,75, 
Roggen 118pfd. unv. 9,25 9,0, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 


gerite unv. 9,00 — 10,00, Braugerſte unv. 10,50 —11.50, Hafer unv. 
8,50— 9,25, kl. Erbſen unv. 12,00—13,50, Viktorigerbſen unv. 16,00 bis 


18,50, Futtererbſen —,—, Roggenkleie unv. 6,75, Weizenkleie unv. 


7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandelspreiſe per 50 kg waggon⸗ 


frei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Septbr. Amtliche Pro: 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen mar 2072133 
8 Tendenz befeitigt, Roggen 

157—162, mecklenb. 155—159, Sept. 175 Gd., Okt. 177,50 8 
Sommergerſte 206-230) & 
a Hafer märk. 174-124 
behauptet. — Mais loko Berlin 207—211, etwas feiter, 


9 229.50 — 230, Dezbr. 238— 237, 
märk. 
bis 177, Dez. 184—183,50—184, fefter, 
Winter⸗ und Futtergerſte Ia mt r, 
Dez. 187,50, 
Weizenmehl 29—32,50, ruhig, Roggenmehl 23,25— 25,25, befeitigt, 


Weizenkleie 11,40—11,50, ſtill, Roggenkleie 10,40 —10,50, Kin. 208 


für 1000 Kg. 350, ruhig. Biltoriaerbien per 50 Ag, 26-31 
erbſen 21—24, 


ſchrot 21— 21,20, Torfmelaſſe 8,40—8,60, Kartoffelflocken 17,00, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 18. Septbr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 74,00— 75,00, Remalted 
Plattenzink 64,00—65,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken, 
Walz⸗ od. Drahtb. 2,35— 2,40, 
1 340 Hüttenzinn (mind. 99⅜ͤ) —,—, Reinnickel (98—99⸗ 

15 3,90, 
900 fein 97,50 — 98,50. 
Viehmarkt, 
Poſener Viehmarkt vom 18. Septbr. Offizieller Markt⸗ 


bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
11 Rinder, 212 Schweine, 67 Kälber, 23 Schafe, zui. 313 Tiere. — 


Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierungen ſtatt: 


Tendenz für Schu ine fallend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. September in 
Krakau — 1,68 (1,55), Zawichoſt + 1,87 (1,94), Warſchau + 1,82 
(1,70), Plock + 1,35 (1,36), Thorn + 1,52 (1,64), Fordon + 1,58 
(1.61), Culm + 1.57 (1,63), Graudenz + 1,76 (1,85), Kurzebrak 
+2,20 (2.29), Montau — «1,69, Piekel 1,60 (1,74), Dirſchau + 1,60 
(1,74), Einlage + 2,46 (2,42), Schiewenhorit . 2,68 (2,58) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) l 7 


£ 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Brangodsti; 


Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 156 
und „Die Scholle“ Nr. 19. 


Weizen 128—130pfdb. unv. 
do. 10—122pfd. —,—, 


Wicken 25—28, blaue Lupinen 12,75—14, Rapstuhden 
1616,20, Leinkuchen 22.60, Trockenſchnitzel 5 Soja - 


Preis für 100 ke = 


do, im Malge od. d % 9 
Antimon (Regulus) 1,26-1,28, Silber i. Barr. f. 1 ke 


1 Auge Hausſrtauen — sorgsame Mütter, 2 7 2 N 

Eu che Rübenkreud ibensi 

2 55 2 en Muller HOENRIEUUGE ene, BucRerrübensirub 
Nebe / ait zu haben ı Leros Spezuaffabrıkat der Firma C. F Müller & Sohn, . — Marmeladen- und Iylaumenmiüs- -Fabrır. © 


Haushaltungsschule u. Benfionat 


Analytische l. sprzifische ken 1 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin 99 
unter Leitung ſtaatlich = Präzisions-Wagen 
geprüfter Fachlehrerin. . mit und ohne Arretierung 
ee eee eee Anden, 5 5 20 
Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei⸗ 2 
dern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ Gewichte 


lose und im Etui 


Relchsgetreldeprober. 


1 N. Rautenberg iske 


behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtaatl. 
geprüften Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. 
5 Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön geleg. Haus mit großem Garten. 
Beginn Eu Se F 


a er 1925 10008 \ BYDGOSZcCZ 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21 s 
monatlich. Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt IJ Jagiellonska 11. Telefon 1430. 
N E . 


8 die — Erna rn 


u doe Ale gelene te, 


Sinkoch- = — 
Apparate fertigt 3 "A odel 185 Si ade Ant | 


2 ller Ar 
Damen⸗Garderobe zu mäßigen Preiſen. eee e e ee 


Sinkoch- 
Gläser 


Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide, 

Prima Solinger Stahlwaren 

in reichhaltiger Auswahl. 10705 


Kurt Teske 


Tel.1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


Photo⸗ 

Aufnahmen 

empfiehlt billigſt 70 
2 Sienkiew 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


F.Kreski 


‚Gdanska 7. 


10323 Hi 


N bel: Ausverkauf. 


Da Optant, verkaufe zu bedeutend herab- 
geſetzten Preifen: 75960 


Kompl. Herrenzimer, Speiſe N Nun 
zimmer, Schlafzimmer, div. 
Einzelmöbel ; 


Win anerkannt ſolid. Verarbeitung. wu |# 


92 8 5 „Aöbeliabril, beit, Mrocza. 


TEMPEL | 


schnell u. billig 


ge a 


— 


Lag Nie unentbehrliche b 
Boden bearbeitungs- | 
9 Maschine. 


88 sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 

Fräsen ehe Werkzeugen, die in einem Arbeits- 

gange den Boden lockern, lüffen, mischen, 
fein krümeln und ihn saafferfig machen. 


8 ck che 1 
liefert aus verzink⸗ SW 
tem Draht in beit. © 
; . Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 2233 
2 n N 


— — . . Gleichmässige Beimengung von organischen 30 PS Gutsfräse Nowy 3 
J. Iii ä e e e Arbeitstiefe bis zu 35 cm AAA a: 
An Di am ‚ Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm !  Holländ. 2 
Bydgoszoz, Zbozowy Rynek 11 18 Sehr günstige Feuchtiskelts verhältnisse. Stundenleistung ½—½ ha 6607 Rlumenztwiebeln 


Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnufzung e be. 


der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten röbeer-, Spargel, 


f Maß-Stepperei und E. 
nfertigung legl. Schäfte 


een e ee 
in der feinsten bis zur solidesten Aus- N f N = ven m Re 0 — Bedingungen. — . ö 2 27550 


Robert et Böhme, 4 


führung unter fachmännischer Leitung 
va Lager in Leder und sämtl. 5 

I. Schuhmacherbedarisartikeln 7782 

1] Kürzeste 3 Solide — 


ene mn gutes tes Alndier] Stühle 
ben Me Schüler zum flechten nimmt an 


eh frei. Du. D. 5 
7503 am die eh. BEI — | 


Puppan- Reparaturen | v 


puppen eig. Fabrikation | 8 


Kurze Lieterzeif. 


h 218 62 

Offerten und Prospekte 5 je See Tel; 22 

erhältlich bei NE \ Seroftpreistifte ſteht 
; a. Wunſch z. Dieniten. 


Siemens LION) A Bugefinittene | 
il RT , pßilientelle) 


Jauch fertig gena 1 
a. Wunſch gezinkt, 4 

id. erwünscht, Starke 
as dr liefert 

A. Medzeg, 


Fordona. d. Weichſel. 
4 Telefon 5. 103 


4 PS Gartenfräse Tel. 571. 
Arbeitstiefe bis zu 30 cm 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm Poznasi, Fredry 12. 
Stundenleistung 5-10 a Tel. 3142, 2318. 


| ee I ® . Woggonmeite Sieferung 
f * r 1 eiſe Lieferung 
Spie I-Warenj Büche „une u. laufende Kührung, a: Aug. Florek N nd Detail „Verlauf N 
ER . Standsetzungvernachlässigter 14 Tel. 1830 Ki ; 5 8 
| Lederwaren | Se te Jezuicka 14 x . Prima oberfählefiicher Steinkohle.“ 
eutsc usführung d. roße Auswa 1 8 3 
ö T. Bytomski, Bench, e nosato wa TS2. ser Ü Oberleder und Sohlenleder | Sattlerleder 10321 echmiedelohle umd Süttenlols, E 
ö „Dworcowa 15 * Croupons, Ausschnitten Riemencroupons Andrzej Burzynski 5 
. e Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- i 
pantinenleder silber und Tombak daw. Richard Hinz, 
Sattier- Bedarfsartikel Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 1 1 


Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. Weißbuchen⸗Holztohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 


Zement. Dachpappe, Teer uſm. 


| x Zelefon 206. x || 


Bazar Bu der ‚oski 


een 17 x 90 Teatralny 2 
Machen Sie einen Versuch! Sie bleiben dauernder Kunde Dr. Willmar Schwabe ER 
und 52 . . 4 2 
Homöopathische Zentral - Officin f 1 
Viel Geld in Leipzig [i Bank-Verein Sepölno i 
ersparen Sie beim Einkauf von Haus- u. Küchengeräten, ; sepoino Gegründet 1883 4 
Steingut-, Porzellan- und Glaswaren, „Solinger“ Hauptniederlage Br alter Markt. 4 
Stahl- u. Metallwaren aller Art. Lampen u. Later- für Polen: : Günstige Verzinsung 4 
nen in allen Preislagen. Galanterie- und Leder- Ber led le AR mch von oss „ 
waren, Geschenkartikel an ee homdopathischen und biochemischen Spareinlagen K 
Großes Luger in- und Auslandischer Artikel! mit Ton 
B U hilli f 9 h fü Wiederverkäufer! SAXONIA-AP OTHEKE 1 Weribeständigkelts- Garantie. 4 
este l. N Igsie BZUSLLR sau 5 in Poznan, ul. Giogowska 74/75. Ausführung 1 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 11083 Tel. 60-26. aller Bankoperationen. 1 
> * 


SBBENDETENDrTangNünzZzuner namunaznum 


ikate (Qustandsware) „ reise Ronkurrenzlos * ser ejert 


malo: Zentrale, 9 “Pomorska-10, Tel. 1738. Naos I | 


